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Neunzehnter Jahrgan
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété de la
Société Suisse des Hôteliers
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UU di nitrii
Hr. JoRef Odermatt, Hotel Friedrich v.

Schiller, Kehrsiten 50

Paten: HH. J. Gurtner, Hotel du Nord,
Luzern, und J. Flueler, Hotel Stanser-
hof, Stans.

Hr. Chr.Walter-Gartmann, Hotel des Alpes,
Waldhaus-Flims 48

Paten: HH. Seely & Buoi, Grund Hotel
und Surselva, und D. Sohmid-Candrian,
Ilotel Schweizerhof, Flims- Waldhaus.

SßTf Wenn innert 14 Tagen koinè Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahinsgesuohe als
genehmigt.

kW Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessas sont
acceptées.

Waehet auf und haltet ein!

Der Kampf um's Arbeitsgesetz

oder besser Ruhegesetz im Kanton Tessin.

Unter dem 15. Januar d. J. haben laut der
Wirtezeitung" in Bellinzona nachstehende Vereine

von Hotelangestellien, und zwar die Union
Helvetia, die Gleiche, welche 1907 bei Anlass
des 25 -jährigen Jubiläums des Schweizer
Hotelier-Vereins mit Fr. 5000 bedacht wurde,
Union Ganymède, Internationaler Kellner-Verein
(hierunter soll scheints der Genfer Verband
gemeint sein), sowie der Internationale Verbaud der
Köche, sämtliche dem neugegründeten Kartell
angehörend, eine Petition betreffs Arbeitsgesetz
an den Regierungsrat unseres Kantons
eingereicht, in welcher unter anderem geschrieben sieht :

In einer vor dem Herrn
Regierungsrat Rossi stattgehabten Konferenz

von Hoteliers und Wirten seien
de renEin Wendungen gegen ein solches
Gesetz als jeder Grundlage entbehrend
befunden worden."

Gegen diese Behauptung fühlt sich der
Unterzeichnete als Mitbeteiligter, und auch im Namen
seiner übrigen Kollegen verpllichlet, Verwahrung

einzulegen, und zwar durch Veröffentlichung
der zuerst vor dem Herrn Regierungspräsident
Borella, sodann vor dem Herrn Regiernngsrat
Rossi gemachten Aussagen, damit allen Kreisen
Gelegenheit geboten wird, in einer der aktuellen
und vitalsten Fragen des Gesamtberufes, deren
Interesse weit über die Grenzen unseres Kantons
hinausgeht, urteilen zu können, denn es wird
wohl ein wenig }xirtout sein, comme chez nous.

Bevor ich jedoch zu unseren Ausführungen
übergehe, welche jeder Grundlage entbehren
sollen, möchte ich die Petenten darüber
aufklären, dass sich bei unserer Konferenz mit
Herrn Regierungsrat Rossi freiwillig je eiu Herr
als Vertreter ihrer Vereine und zwar von der
Union Helvetia sowohl als auch vom Genfer
Verein anboten, an betreffendem Vortrage
teilzunehmen. Diese Herren betonten namentlich
ihrerseits, was wir s. Z. schon vor den Herren
Regierungsräten Borella und Dr. Casella
berichtet hatten, dass keine Notwendigkeit, und
noch weniger eine Dringlichkeit für ein solches
Gesetz vorliege. Der Eine der Herren führte
noch ausdrücklich aus, dass sein Verein schon
seit längerem gegen derartige Gesetze Stellung
nehme, namentlich mit Rücksicht auf das weibliche

Personal. Die übrige Deputation bestand
sämtlich aus Männern, welche nicht als Patrons

auf die Welt kamen, sondern von der Pike auf
dienten und wissen, was beiden, Angestellten
und Patrons, am besten frommt.

Ich kann es auch nicht fertig bringen, das
Interesse des Angestellten von demjenigen des
Hauses zu trennen. Zu meiner Zeit, und ich
glaube, es ist auch heute noch so, suchte man
sich mit Vorliebe eine Stelle in einem
sogenannten guten Hause; unter einem solchen
verstund man, ausser dem Range, ein Haus, das
regen Verkehr hat, oder, wie man zu sagen
pflegt, da, wo etwas läuft", weil da fiir beide
Teile etwas zu verdienen ist, was wohl immer
noch die Hauptsache bleiben wird.

Wer macht es nun aber laufen", die Patrons
allein? Nein. Die Angestellten allein? Auch
nicht, aber beide zusammen. Was kann es auch
bei unserem Berufe Natürlicheres geben, als
dass wir zusammen arbeiten, wenn es zu
arbeiten gibt und feiern, wenn zu feiern ist?
Wir haben ja doch nur Saisonarbeit, und müssen,
wie alle andern in gleicher Luge, bei einer
Durchschnittsdauer der eigentlichen Saison von
5 Wochen, unsere Angestellten gleichwohl einen
Monat vorher und einen Monat nachher zu
beschäftigen suchen. Da fehlt eben der Fabrik-
betrieb, für den das Gesetz bestimmt ist. Wir
können die Fremden nicht wie Rohmaterial
heranziehen, sondern müssen, trotz aller weiteren
Anstrengungen, warten bis sie kommen und es
auch über uns ergehen lassen, wenn die Saison
früher aufhört, als man bei normalen Verhältnissen

voraussieht und berechnet.
Ich vertraue, wie meine Kollegen, auf den

guten Kern unserer Angestellten, die genau
wissen, dass es ihnen nicht verweigert wird,
auszugehen, wenn ausgegangen werden kann.

Der Angestellte hat sicherlich mehr Freude
an seinem Ausgehtage, wenn er weiss, dass die
Herrschaft damit einverstanden ist, als wenn
derselbe von der Polizei diktiert wird. Ich kann
deshalb auch nicht begreifen, welches der Vorzug

sein soll, sich uni er polizeiliche Aufsicht
stellen zu lassen, anstatt, wie der Kaufmanns-
stand, unter dem Schutze der bürgerlichen
Gesetze zu stehen. Gerade hierin liegt ein Unrecht
der Petenten, als grosse Minderheit der Hotel-,
Pensions- und Wirtschaftsangestelllen des Kantons,

gegenüber denen, die nicht organisierten
Vereinen angehören und zum Teil Einheimische
sind, zu verlangen, dass sie sich ein Gesetz
aufdrängen lassen sollen, das sie ihrer Selbstbestimmung

beraubt, und sie zwingt, ausgeschaltet zu
werden, wenn sie nicht ausgeschaltet werden
wollen, und dass sie event. bei Wind und schlechtem

Wetter ausgehen müssen und vielleicht gar
noch, wenn es der Zufall will, während ihren
polizeilich festgesetzten Ausgangstagen ihre
Trinkgelder einbüssen, die wir ihnen gönnen
und für deren Abschaffung wir nie die Hand
reichen werden.

Warum deshalb eine Entfremdung zwischen
Herrschaft und Personal herbeiführen, welche
für beide Teile von keinerlei Vorteil sein kann,
denn durch Einmischung der Polizei in eigene
Angelegenheiten sei es für das Personal oder
für die Herrschaft, muss das alte, familiäre
Verhältnis zwischen Patron und Personal, das
sich immer gut bewährt hat, in die Brüche gehen.

Uebrigens werden die Petenten doch
eingestehen, dass von einer Ausnutzung unseres
Personals heute die Bede nicht mehr sein kann.
Jedem Angestellten steht es doch frei, zu künden,
wenn ihm etwas nicht passt, sei es je nach dem
Landesbrauch auf 8 oder 14 Tage oder aber
auch sofort, wenn er die Konsequenzen tragen
will kein Gesetz kann ihn zum Verbleiben
zwingen das dürfte doch auch ein Beweis
sein, dass wir nicht in einem abstrakten
Fabrikvertragsverhältnisse stehen, sondern in einem
frei familiären. Auch dürfen wir von den Petenten

verlangen, Belege für ihr Begehren vorzulegen
und zu beweisen, dass Klagen eingelaufen sind,
die ein solches Gesetz im Tessin notwendig
machen.

Ein Kollege aus Rom, der auch mit bei der
letzten Konferenz war, h;it Herrn Regierungsrat

Rossi in sachlicher Weise die praktischen
Früchte vorgeführt, welche ein ähnliches Gesetz
in Italien gezeitigt hat, desgleichen ein anderer
Kollege über Mailand, die, kurz zusammenge-
fasst, die materiellen, ökonomischen sowie
moralischen Verhältnisse der Angestellten nicht
verbessert haben ; es wurde auch ausgeführt,
dass die polizeiliche Ruhezeit des öftern eine
weitere Ruhezeit zur Folge hatte, bis die
gewohnte Arbeit ordnungsgemäss wieder
aufgenommen werden konnte und dass die Ersparnisse

der Angestellten zurückgegangen seien.
Im .übrigen. haben., die. Petent en- jn, ..ih^em.

Memorial selbst darauf hingewiesen, dass die
Durchführbarkeit ihres Begehrens auf grosse
Schwierigkeiten stösst, welche selbstverständlich

in der grossen Verschiedenheit unseres
Geschäftsbetriebes liegen, und welchen der beste
Gesetzgeber nicht Meister werden kann. Die Petent en
werden wohl auch selbst nicht vollkommen davon
überzeugt sein, dass ihr neuer Vorschlag, 2
Stunden vormittags an kirchlichen Feiertagen
frei zu geben, von der Mehrheit der Feiernden
zur Befriedigung religiöser Bedürfnisse verwendet
werden würde.

Im ferneren haben wir es als unsere Pflicht
erachtet, Herrn Regierungsrat Rossi auf die
Moral hinzuweisen, welche einer gewissen
Gefahr ausgesetzt würde, wenn der Entwurf zu
Gesetz werden sollte, namentlich in bezug auf das
weibliche Personal, wenn dasselbe 3, 4, 6 bis
24 Stunden oder lageweise freie Verfügungszeit
bekäme.

Wir haben eine grosse Anzahl junger Töchter
in unsern Betrieben beschäftigt, die der Obhut
der Hausfrauen anvertraut werden. Was' wird
aber die Hausfrau der Mutter antworten, wenn
ihr das Gesetz die Möglichkeit nimmt, das
Versprechen der Mutter gegenüber beständig
ausüben zu können. Wir haben auch darauf
hingewiesen, inwiefern sich ein derartiges Gesetz mit
den Inientionen des Internationalen
Mädchenschutz-Vereins vertragen würde.

Wenn wir nun schliesslich in Betracht
ziehen, dass das gesamte Hotel- und Wirtschaftsgewerbe

gegenwärtig eine sehr ernste Krisis
durchzumachen hat, dass dasselbe keinerlei Mehr-,
belastung im Betriebe ertragen kann, dass es'
leider eine grosse Anzahl Geschäfte gibt, welche
für sich und ihre Angestellten eher der Beschäftigung

als der Ruhe bedürfen, dass aber das
Gesetzbegehren 1/i des Personals mehr erheischt,
dessen Löhne und Nebenverdienste herabsetzt,
den Service aber nicht verbessert, so können
wir die Petenten nicht als unsere aufrichtigen
Mitarbeiter und Freunde, nicht als Förderer
gemeinsamer Interessen unseres Berufes
betrachten. Wir wissen jedoch, dass deren
Mitglieder individuell nicht aufhören werden, uns
zu unterstützen, wenn auch ihre Kollektivität
scheinbar andere Wege geht. Wir wissen auch,
dass sie noch andere Ziele und noch andere
Zwecke haben, ihr Vereinsleben gedeihlich zu
gestallen, wo wir auch mithelfen können und
wollen, anstatt, wie es im vorliegenden
Begehren der Fall ist, sich ins eigene Fleisch zu
schneiden.

Das ist es, was wir den Herren Regierungsräten

vorgetragen haben, was wir jederzeit
verantworten und was wir weitern Kreisen zur
Beurteilung unterbreiten.

Wir wissen nicht, inwieweit die Herren von
der Regierung die Petition der Angestellten-
Vereine bewerten, wir wissen aber, dass die
Regierung uns kennt, und weiss, dass wir seit

Jahrzehnten mit den lokalen Verhältnissen
vertraut sind und wohl ein Urteil abgeben können,
das geeignet istj beiderlei Interessen zu verr
teidigen.

Wir Rehen daher dem diesbezüglichen Be-
schlii8seunseres Grossen Rates ruhigenigegen. mit
dem guten Gewissen und der Ueberzeugung,
einer gerechten Sache zu dienen, der Regierung
empfohlen zu haben, das Gesetz ab/.uweisen,
weil unnöiig, als ungerecht für weitaus den
grössten Teil der Hotel-, Pensions- und
Wirtschaftsangestellten unseres Kantons und eine
genaue Durchführbarkeit desselben nicht möglich ist.

Wachet auf und haltet ein!
Lugano, im März 1910.

C. Reichmann.

Beschädigung und Ersatz

des Hotelmobiliars durch das Publikum.

Ein Au«gabeposten, der das Budget dps
Hoteliers jährlich ziemlich schwer belastet, ist
derjenige für beschädigte und verdorbene In-
ventargegensiände. Denn es ist bekannt, dass
die Einrichtung eines erstklassigen Hotelzimmers
viel häufiger ersetzt werden muss, als die
Einrichiung eines Wohnzimmers selbst der
reichsten Privathäuser, verlangt doch der
Reisende von heute, im Holel komfortabler und
bequemer zu wohnen als im eigenen Heim.
Die Frage, welcher Betrag fiir Erneuerung uud
Eisatz gebrauchsunfähiger Möbel in die Jahresbilanz

aufzunehmen sei, ist denn auch in den
meisten Fälen eine schwer zu knackende Nuss
und kann nicht kurzerhand dadurch gelöst
werden, dass auf dem Mobiliarkonto einige
Prozent mehr oder weniger abgeschrieben werden.
Die Abschreibungen, die jährlich vorgenommen
werden und die hiefür in Reserve gesetzten
Summen sind dazu bestimmt, die Auslagen für
den Ersatz des auf dem gewöhnlichen Wege
der Abnutzung ausrangierten Mobiliars zu
decken. Wie uns die Erfahrung aber lehrt,
erwachsen dem Hotelbesitzer aus andern
Ursachen oft sehr bedeutende Verluste, denen
vielfach ganz nimime Vergütungen entgegenstehen,

namentlich ' durch die einem beträchtlichen

Teil des Reisepublikums eigene Art,
mit den ihm nicht zugehörigen, sondern nur
anvertrauten Gegenständen und Möbeln im
Hotel auf eine höchst unsorgfältige Manier umzugehen.

Es vergeht im Leben eines grossen Holels
sozusagen kein Tag, an dem sich der Besitzer
oder Leiter des Etablissements nicht über die
betrübende Entdeckung zu ärgern hätte, dass
irgend ein Gast die Einrichtung der von ihm
bewohnten Räume mehr oder weniger beschädigt
hat. Zur Ehre der Reisenden sei es gesagt,
dass es unter ihnen viele gibt, die diesbezl.
dem Hotelier nie Anlass zu Klagen bieten;
aber ein Grossteil unter ihnen zeigt sich in der
Behandlung der Hotelmöbel viel unvorsichtiger
und rücksichtsloser als in den eigenen vier
Wänden. Wo es sich um fremdes Gut handelt,
sind besonders Damen nicht sehr achtsam und
begehen Nachlässigkeiten, die sie an ihren Dienstboten

mit grosser Schärfe zu rügen pflegen.
Auf jeden Fall ist dem Hotelier zu raten, vor
Damen mit kleinen Kindern und
Tierliebhaberinnen auf der Hut zu sein, um sich vor
Schaden zu hewahren, Der Umstand, das viele
Reisende Lieblingsliere mit auf die Reisen
nehmen, und dass diese in ihrem tierischen
Unverstand dieses oder jenes Stück der
Zimmereinrichtung beschädigen, beschmutzen oder
zerreisen, ist schon manchem prächtigen Holelmöbel

zum Verhängnis geworden. Aehnlich
verhält es sich mit Kindern. Sich selbst über-



lassen, benehmen sie sich auf ihre kindliche
Manier, sie schalten und walten nach Belieben
und oft ist der Schlusseffekt- ihrer nicht immer
harmlosen Tätigkeit der, dass, wenn das
betreffende Zimmer wieder frei wird, dieser oder
jener Bestandteil der Einrichtung vor der hiefür
angesetzten Frist neuangeschafft werden muss.
Beschädigungen und Verunreinigungen
zahlreicher Gebrauchsgegenstände, wie Matratzen,
Bettdecken, Teppiche und Tischdecken, die zu
den häufigsten Vorkomnissen im Hotelbetrieb
gehören, beweisen uns aber, dass oft auch
erwachsenen Menschen ein Mangel an Rücksicht
auf das Eigentum anderer anhaftet.

Die normale Abnützung des Hotelmobiliars,
die gewöhnlich in kleinen, unvermeidlichen Schäden

besteht, ist es nicht, die dem Hotelier so

grosse Unkosten verursacht. Einen ungleich
tiefern Griff in die Kasse bedingen aber die

grossen Schäden, die meistens der unsorgfältigen
Behandlung von seiten der Hotelgäste entspringen.
Die Tatsache, dass gerade die nobelsten Kreise
es sind, die mit der Zimmereinrichtung des

Hotels am ungeniertesten umgehen, lässt
vermuten, dass jene Kreise sich des Unrechts, das
sie am Hotelier begehen, nicht einmal bewusst
sind, und dass ihnen die richtige Vorstellung,
dass die Sachen Geld kosten, abgeht. Ihnen
fällt das Geldausgeben so leicht und daraus
folgern sie, dass der Hotelier von den Beschädi-

gungep kein Aufhebens mache und stillschweigend

über die Angelegenheit hinweggehe. Wo es
sich um kleinere Schäden handelt, tut dies der
Hotelier auch in den meisten Fällen, um sich
Scherrereien undUnannehmlichkeiten zu ersparen.
Handelt es sich aber um grössern Schaden, so
ist es der Hotelier sich und dem Renommee
seines Hauses schuldig, den Betrag in die Rechnung

zu stellen, denn niemand will umsonst,
arbeiten. Würde der Hotelier von diesem seinem
guten Rechte Umgang nehmen, so würde nicht
selten der ganze Verdienst, den die Vermietung
des Zimmers mit sich bringt, verloren gehen.

Aus dem Vorstehenden ist ersichtlich, dass
dem Hotelier aus der Unvorsichtigkeit und dem
natürlichen Sichgehenlassen" seiner Gäste oft
nicht unbedeutender Schaden erwächst, der oft
nur unter Anwendung des Rechtsschutzes, immer
aber in Begleitung von peinlichen und lästigen
Unannehmlickéiten rückvergütet wird, denn es
kommt nicht selten vor, dass^die für den Schaden
haftbar gemachten Reisenden jede Ersatzpflicht
unter dem Hinweis ablehnen, dass die strittigen
Beschädigungen bereits bei ihrem Einzug ins
Hotel existiert hätten. In solchen Fällen wird
der Hotelier, wenn er das Gegenteil nicht
unzweideutig nachweisen kann, nachgeben und den
Schaden selbst tragen müssen.

Wie können sich die Hoteliers gegen aus
derartigen Vorfällen resultierende Schädigungen
in geeigneter Weise vorsehen? Nach unserer
Ansicht in erster Linie dadurch, dass sie ihr
Personal strikte anhalten, beim Aufräumen des
Zimmers gewissenhaft auf alles zu achten und
dem Patron anzuzeigen und vor der Abreise des
Gastes das von diesem bewohnte Zimmer einer
genauen Inspektion zu unterziehen, damit der
Gast noch vor demWegzuge für den verursachten
Schaden belangt werden kann. Nachträglich
vorgebrachte Schadenersatzforderungen ergeben
meist kein gutes Resultat. Sodann sollten sich
die Hoteliers auch in dieser Frage solidarisch
erklären und sich nach einer festen Norm jede
Art von Schaden vergüten lassen. Durch diese
Art Vorgehen würden sich die Reisenden die
Gewohnheit aneignen, das Eigentum des Hoteliers
besser zu respektieren, und für die Zukunft
würden ernstliche Beschädigungen der
Zimmereinrichtungen zur Seltenheit werden. Gegebenenfalls

sollte der Hol eher -Verein dafür sorgen,
dass alle seine Mitglieder in dieser Frage gleich
vorgehen, damit auf das Reisepublikum eine
einheitliche, aller Orten gleiche Wirkung und
Mahnung zum Bessern ausgeübt wird. Eine
Regelung dieser Angelegenheit durch den Verein
würde ein immer mehr fühlbarer werdendes
Unrecht beseitigen, das der Hotelier bisher meist
schweigend hinnahm. Das Publikum bedarf eben
auch in dieser Beziehung noch des erzieherischen
Einflusses.

Zur Ostalpenbahnfrage.
In No. 8 vom 19. Februar d. J. brachten wir

einen von der Basler Nat. Ztg." der in Piémont
erscheinenden Stampa" entnommenen Artikel,
betitelt: Die Ostalpenbahnfrage", zum Abdruck
mit folgender Einleitung aus unserer Feder:

In dem Kampfe um die beiden Projekte des
Splügen und Greina, welcher die Ostschweiz in zwei
Lager scheidet, war man bisher allgemein der
Ansicht, dass die öffentliche Meinung Italiens mehr
dem Splügen zustimme. Jüngsten Nachrichten
zufolge ist man indes auch in Italien nicht einerlei
Meinung. Im Piémont, das bis jetzt an der
Diskussion nicht aktiven Anteil nahm, tritt man offen
für die Greinalinie ein. Im Anschluss an einen Vortrag

des Professors Jorio haben vor kurzem Turiner
Ingenieure mit Einstimmigkeit eine Resolution zu
gunsten der Greina gefasst. Im nämlichen Sinne
äussert sich eine der ersten Zeitungen im Piémont,
die Stampa, die in ihrer Nummer vom 8 Februar
einen Artikel über die Ostalpenbahnfrage veröffentlicht."

Nun lesen wir in den Glarner Nachrichten"
vom 16. März, es habe der Vorstand des
bündnerischen Verkehrsvereins beschlossen, gegen die
greinafreundliche Haltung der Hotel-Revue"
offiziell Stellung zu nehmen. Wenn dem so ist.
dann bemerken wir zu diesem Beschluss
folgendes :

Bisher waren wir der Meinung, dass es in
der Aufgabe der Presse liege, ihre Leser über
alles, was sie interessieren kann, sei es

Angenehmes oder Unangenehmes, auf dem Laufenden

zu halten. In dieser Ostalpenbahnfrage schien

es der Redaktion augezeigt, die interessierten

Kreise wissen zu lassen, wie man italienischerseits
über die beiden Bahnprojekte denkt. Dass man aber
aus unserer Einleitung eiue greinafreundliche
Haltung der Redaktion herausklügeln könne,
daran hatten wir allerdings nicht gedacht. Der
verantwortliche Redakteur war übrigens zur Zeit,
als der Artikel erschien, landesabwesend,
andernfalls die Veröffentlichung in unserm Blatt
wahrscheinlich unterblieben wäre, kennt doch
der verantwortliche Redakteur seinen Leserkreis
ungleich besser als sein Stellvertreter. Dessen
ungeachtet aber müssen wir den vom bündnerischen

Verkehrsve rein an uns gerichteten
Vorwurf der Parteinahme entschieden ablehnen. Er
beweist immerhin, wie schwer es für die
Redaktion oft hält, sich zwischen den verschiedenartigen

lokalen Interessen hindurchzuschlängeln.
Die Glosse, mit welcher die Glarner
Nachrichten" den Beschluss des bündnerischen
Verkehrsvereins begleiten, wollen wir hier lieber
nicht wiederholen.

»«
Entstehung und Entwicklung der

Dampfschiffahrt.

Das verflossene Jahrhundert wird von den
Historikern das Jahrhundert der Erfindungen
oder das Jahrhundert des Verkehrs genannt.
Die Berechtigung dieser letztern Benennung
beweist am markantesten ein Vergleich der
primitiven Transport- und Verkehrsmittel zu
Anfang des neunzehnten Jahrhunderts mit den
heutigen, auf diesem Gebiete technisch
hochentwickelten Errungenschaften.- Vor allen
andern führt uns namentlich ein Zweig des
heutigen grossen Weltverkenrswesens den gewaltigen

Unterschied der beziehungsweisen
Verhältnisse ganz besonders klar vor Augen, die
Hochseeschiffahrt. Da Amerik* dasjenige Land
ist, welches das erste wirkliche Dampfschiff
sab, so ist denn auch letztes Jahr, aus Anlass
der Hudson-Fultonfeier in Amerika, das
allgemeine Interesse auf die weltbewegende Tat
Robert Fui tons gelenkt und der geniale
Erfinder der Dampfschiffahrt mit beinahe
überschwenglichen Worten gefeiert worden. Wie es
nun aber das Los aller Erfindungen ist, so ist
auch die Erfindung des Dampfschiffes
sagenumwoben. Machen sich doch sozusagen alle
Völker der Erde den Ruhm streitig, den
Urheber dieser Erfindung hervorgebracht zu haben.

Bereits im 16. Jahrhundert," schreibt die
Kölner Zeitg.", soll ein Spanier dem Kaiser
Karl V. im Hafen von Barcelona ein Schiff
vorgeführt haben, das von Dampf angetrieben
wurde. Das Schiff hat aber die spanische Küste
nie verlassen, weil die Schiffsbesatzung dem
Teufelswerk nicht traute und sich bei der Probefahrt

aus Angst und Schreck vor der mysteriösen
Triebkraft über Bord stürzte und schwimmend
ans Land flüchtete.

Auch Deutschland nimmt die Ehre in
Anspruch, das erste Dampfboot auf seinen
heimischen Gewässern gesehen zu haben ; das
Dampfschiff von Pap in auf der Fulda im Jahre
1707. Wie bei dem spanischen handelt es sich
aber auch bei diesem Papin'schen Schiffe um
eine Legende. Das Boot auf der Fulda wurde,
wie später einwandfrei festgestellt wurde, mit
den Händen angetrieben.

Immerhin hat es Fulton an Vorläufern nicht
gefehlt, die sich, gleich ihm, mit dem Studium
der epochalen Idee beschäftigten. In Amerika
unternahm bereils 1788 John Fitsch von
Philadelphia aus regelmässige Fahrten zur
Personenbeförderung und trug sich mit dem
Gedanken einer allgemeinen Dampfschiffahrt auf
den Flüssen Amerikas. Es gelang auch ihm
nicht, einen wirklich bleibenden Erfolg zu
erzielen. Der Engländer Symington stellte im
Jahre 1788 auf einem schottischen See Versuche
mit einem Dampfboot an, verkaufte aber nach
kurzer Zeit die Maschine, weil ihm das
Unternehmen zu teuer wurde. Auch in Frankreich,
wo die Idee eifrig verfolgt wurde, konnten keine
eigentlichen Erfolge erzielt werden.

Wenn Robert Fulton also nicht den Ruhm
beanspruchen darf, die Idee des Dampfschiffes
zuerst gehabt zu haben, so bleibt ihm doch das
unbestrittene Verdienst, den ersten bleibenden
Erfolg erzielt zu haben. Fulton e: lernte den
Feinmechanikerberuf, fand aber vorerst kein
Gefallen daran. Er ging zur Malerei über und
begab sich in. noch jungen Jahren zu seiner
künstlerischen Ausbildung nach London. Hier
nun erwachte der Techniker in ihm. Nach
seiner Uebersiedelung nach Frankreich begann
er 1802 mit dem Bau seines ersten
Dampfschiffes.

Das erste seiner Schiffe war zu schwach und
barst unter der Last der Dampfmaschine ; ein zweites

fuhr mit den Akademikern Périer und Carnot
an Bord mehrere Stunden auf der Seine. Auch hier
finden wir wieder eine weitverbreitete Legende :

der geniale Erfinder vor dem Thron des genialen
Kaiseis, ihm die Bedeutung seiner Erfindung
für den Krieg darlegend, aber mit Spott
zurückgewiesen In Wirklichkeit hatte, wie es nicht
anders sein konnte, Kaiser Napoleon erkannt,
dass Fultons Gedanke imstande sei, das
Ansehen der Welt zu verändern," wie er sich in
einem Schreiben an den Minister des Innern
ausdrückt, dem er den Vorwurf macht, ihn nicht
früher darauf aufmerksam gemacht zu haben.
Er setzte eine Kommission ein, die Fultons Idee
prüfen sollte. Das war im Jahr 1804. Ueber
den weitern Verlauf der Angelegenheit ist nichts
bekannt, wohl aber, dass Fulton noch im selben
Jahr einer Einladung der englischen Regierung
folgte, umidori Unterseeboote zu bauen. Seine
Gedanken aber schweiften bereits weiter. Er
bestellte sich bei Boulton & Watt eine
Dampfmaschine und schickte sie nach Amerika, wohin
er selbst nun zurückkehrte. Er baute ein Schiff,

die Claremont", die im Frühling 1807 vom
Stapel lief. Es war etwa 4(£ Meter lang, 5,5
Meter breit und 2,7 Meter tief. In dieses wurde
die mitgebrachte Maschine eingebaut.

Am 17. August desselben Jahres fand auf
dem Hudson die denkwürdige erste Fahrt statt.
Eine spottsüchtige Menge hatte sich an dem
Ufer angesammelt, Fulton wurde zugerufen, er
solle auch ein Slück Nordpol mitbringen. Als
aber die Flammen zum Schornstein
herausschlugen der Kessel wurde mit Fichtenholz
geheizt und unter grossem Getöse die
Maschine begann, die plumpen hölzernen Schaufelräder

zu drehen und das Schiff sich langsam in
Gang setzte, da verstummte der Spott und ein
lauter Beifallssturm brach los. Man erzählt,
dass auf Schiffen, denen Fulton auf seiner Fahrt
begegnete, die Mannschaften niederknieten und
den Himmel um Schutz vor diesem Ungetüm
anflehten. Die Fahrt dauerte 72 Stunden und
führte ohne Unfall von New-York nach Albany.
Im nächsten Jahre wurde auf dieser Strecke
ein regelmässiger Dampferverkehr eröffnet.

In Europa war es der Schotle Bell, der die
erste Dampferlinie eröffnete. Er hatte nach
einem sehr bewegten Leben, in dem er etwa
alle Berufe durchgekostet hatte, eine Badeanstalt
an der Clide-Müudung erworben. Er baute ein
Dampfschiff Komet", das die Badegäste aus
Glasgow herbeiführen sollte (1812)

In Deutschland erschien als erstes Dampfschiff

am 17. Juni 1816 die Lady of the Lake",
die eine Dampferlinie Hamburg-Cuxhafen eröffnete.

Das Unternehmen ging jedoch sehr bald
ein. Einige Wochen später erschien auf dem
Rhein die Defiance", ebenfalls englischen
Ursprungs, und landete in Köln. Die Kölnische
Zeitung" vom 18. Juli 1816 beschreibt das
Ereignis wie folgt: Seine innere Einrichtung,
flüchtig betrachtet, ist folgende: Der innere
Schiffsraum zerfällt in drei Teile, wovon die
äusseren je ein Wohnzimmer und der mittlere
einen Feuerherd samt den Brennstoffen enthalten.
Dieser ist oben mit Steinen zugedeckt, brennt
beständig und verwandelt das siedende Wasser
in Dämpfe, welche die Walze treiben, die an
jedem ihrer Enden ein Rad mit acht Schaufeln
hat, wodurch die Kraft der Ruder ersetzt und
das Schiff fortgetrieben wird." Kurze Zeit darauf
verkehrte auch zwischen Berlin und Potsdam
ein Dampfschiff im Dienste der königlichen Post.
Dieser Versuch erwies sich jedoch als
unwirtschaftlich.

Eigentümlich ist das Schicksal des ersten
Ozeandampfers, der Savannah". Ursprünglich
als Segelschiff gebaut, wurde er mit einer
Dampfmaschine ausgerüstet und fuhr im Mai 1819
nach Liverpool, teilweise noch die Segel
benutzend. Von einem irischen Zollschiff wurde
es für ein brennendes Schiff gehalten. Andrerseits

tauchte die Befürchtung auf. es solle zur
Befreiung Napoleons von St. Helena dienen.
Nachdem es noch einige andere europäische
Häfen angelaufen hatte, fuhr es nach Savannah
zurück, um versteigert und wieder in ein

Segelschiff verwandelt zu werden. Die Fahrt
war wohl ein technischer, aber kein wirtschaftlicher

Erfolg gewesen. Es dauerte noch zwei
Jahrzehnte, bis eine wirtschaftliche Ozeandampfschiffahrt

zu stände kam. Noch manches Schiff
hatte nicht viel mehr als den eigenen Kohlenbedarf

mitführen können.
Erst 1813 kam Fulton dazu, seinen längst

gehegten Plan, den Bau eines Kriegsschiffes, zu
verwirklichen. Als es 1815 glücklich fertig
gestellt war, herrschte in der ganzen Welt Friede.
Es ist nie in Wirksamkeit getreten und ging
durch eine Pulverexplosion zu Grunde.

Ein ebenfalls verbreileter Irrtum ist es zu
glauben, durch das Dampfschiff sei die Segel-
schiffahtt getötet worden. Noch heute sind etwa
dreiviertel aller Schiffe Segelschiffe; allerdings
ist ihr Gesamtrauminhalt nur etwa halb so

gross wie der der Dampfschiffe. Neuerdings
werden sehr grosse Segelschiffe gebaut für Linien,
auf denen mit regelmässigen Winden gerechnet
werden kann. Sie werden mit schwachen
Maschinen ausgestattet (Benzin- oder Gasmotoren),
die nur den Zweck haben, das Schiff aus Windstillen

herauszubringen."
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Brunnen : Brunnen-Morschachbahn, 26. März.
Gersau : Hotel Muller, 26. März.
Interlaken : Hotel Victoria, 14. April.
Vitznau: Vitznau-Rigibahn, 25. März.
Walzenhausen: Kurhaus, 31. März.
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Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs
am Vierwaldstättersee und Umgebung. Dem
Beiicbt über die Verhandlungen der am 22. März
abhin in Luzern abgehaltenen Generalversammlung
entnehmen wir nachstehende Daten : Einer Anregung
der Verkehrskommission Folge gebend, wurde
beschlossen, das Mitgliederverzeichnis gefälliger und
besser auszugestalten, und zwar nach Art des Führer*,

Die Hotels der Schweiz", durch Beigabe von
Abbildungen der einzelnen Häuser und nähere
Beschreibung der von ihnen gebotenen Bequemlichkeiten.

Dt-r Vorstand erhielt die Ermächtigung, das
Mitgliederverzeiehnis für 1911 iu entsprechender
Weise zu verbessern. An Subventionen bewilligte
die Versammlung folgende Summen: der
Verkehrskommission für Luzern, Vierwaldstättersee und
Umgebung Fr. 7,000; dem Rennklub Luzern für die
Pferderennen Fr. 2,000; dem Concours hippique
Luzern für den internalionalen Concours Fr. 500; dem
Regattaverein Luzern für die Regatten Fr. 500;
dem in Altdorf herausgegebenen Fremdenblatt Gotthardt

Express" Fr. 300; dem Skiklub Riei für ein
grösseres Skirennen im nächsten Winter Fr. 200 und
der Naturforschenden Gesellschaft für den Alpen-
garten auf Rigi-Scheidegg Fr. 100. Das Fremdenblatt"

wird ein neues Titelbild erhalten und vom
1. Mai bis 30. September täglich neueste Depeschen-
naohrichten publizieren. Betreffend ein im Verlag

des Art. Institut» Orell FUssli in ZUrioh hergestelltes,
grosses, aus der Vogelschau gemaltes, sehr schönes
Landschaftsbild vom Vierwaldstättersee und
Umgebung erhielt der Vorstand den Auftrag, die Frage
zu prüfen, ob dieses Bild als Reklameobjekt im Jahr
1911 an die internationale Ausstelluug für Fremden-
und Reiseverkehr in Berlin zu bringen sei. Herr
Alb Riedweg referierte über die vom Kurkomitee
ins Leben gerufene Luftschiffstation in Luzern, über
den Verlauf und den Stand der diesbezüglichen
Bestrebungen. Die Angelegenheit ist soweit gediehen,
dass mit der französischen Gesell-chaft CompagnieGénérale Trans-aérienne ein vorteilhafter Vertrag
abgeschlossen ist, eine Halle für Luftschiffe aller
Systeme sich im Bau befindet und As/rn-Luftscbiffu
im nächsten Sommer täglich regelmässige Fahrten
von Luzern aus in die nähere und weitere Umgebung
ausführen werden. Für Reklamezwecke wurdo dem
Vorstand ein Kredit von Fr. 1,500 eingeräumt. Der
ausserordentliche Beitrag pro 1910 wurde, wie seit
1895 alljährlioh, auf 40 Cts. per Gastbett festgesetzt.
Die in Austritt kommenden Herren Fr. Fassbind,
W. Hauser, H. Pfyffer und E. Spillmann wurden für
eine neue Amtsdauer als Vorstandsmitglieder und
der letztere als Präsident wiedergewählt.
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Vitznau. Als Direktor des von Herrn A. Bon
erworbenen Hotel Vitznauerhof wurde Herr Walter
Amstad von Beckenried gewählt.

Wilderswil. Das Hotel Bären ist vor kurzem
von Frl. Mathilde Blaser, fiüher Hotel des Alpos.
übernommen worden.

Sigriswil. Das Aktienkapital der A.-G.
Vereinigte Hotels Bären (Kurbaus) und Adler bleibt, wie
im Vorjahr, so auch für das Jahr 1909, ohne
Verzinsung.

Luzern. Das Hotel des Balances et Bellevue
ist diesen Winter wieder durchgreifenden Renovationen

unterzogen worden. Nebst neuen
Betriebseinrichtungen wurden auch einige Appartements
mit Bädern versehen.

Bad Reichenhall. Das Grand Hotel Louisenbad
des Herrn Schiter haben die Gebrüder Fritz und

Anton Herkommer, welche genanntes Etablissement
bereits seit einem Jahre pachtweise führten, käuflich

um die Summe von 380,000 Mk. an sich gebracht.
Dresden. Herr Hotelier W. Heinze, Inhaber des

Hotel Monopol - Metropol in Dresden und Besitzer
des Kurhauses Sennerhütte in Gohrisch bei Königstein,

eröffnet Ende Mai sein Hotel Regina in der
Bismarckstrasse 20 am Hauptbahnhofe.

Berlin. Herr Paul Zimmermann, Direktor vom
Grand Hotel am Alexanderplatz, kaufte von Frau
O. Korth das Hotel Stadt Magdeburg am Bahnhof
Friedrichstrasse. Es wurde vor kurzem um 32 Zimmer

vergrössert und der Neuzeit entsprechend
eingerichtet.

Niesen - Kulm. Als Direktor für das Hotel
Niesen-Kulm, welches von der Niesenbahngesellschaft
in Regie betrieben wird, ist Herr Arnold Boss in
Grindelwald gewählt worden. Günstige Witterung
vorausgesetzt, kann die Niesenbahn schon im Monat
Mai eröffnet werden.

Schweizerische Landesausstellung. Die
Regierung des Kantons Bern schlägt als Vertreter des
Oberlandes und der Hotelindustrie in das zu wählende
Zentralkomitee für die schweizerische Landesausstellung

in Bern vor: Herrn Matti, gewesener Hotelier,

in Interlaken.
Mitgeteilt. In der Schweiz wird gegenwärtig

für eine sogenannte Exposition internationale de
l'aliment pnru Paris 1010 Propaganda gemacht.
Nach eingeholten Erkundigungen ist Vorsioht
geboten. Auskunft erteilt unentgeltlich die Schweizerische

Zentralstelle für das Ausstellungswesen Zürioh,
Metropol.

Berlin. Das Grand Hotel de Rome et du Nord
ist für 4 Millionen Mark an die dortige Grundstüoks-
verwertungs- und Baugesellschaft m. b. H. verkauft
worden, wird aber von der bisherigen Besitzerin,
Frau Witwe Adolf Mühling noch bis Ende September
d. J. weitergeführt. Die genannte Gesellschaft wird
alsdann auf dem Grundstück des Hotels ein grosses
Geschäftshaus bauen.

Internationale Ausstellung für Heise- und
Fremdenverkehr. Für die Ausstellung, die bekanntlich

vom 18. März bis 15. April 1911 in Berlin
stattfindet, wurde seitens der zuständigen deutsohen
Eisenbahndirektion die frachtfreie Rückbeförderung
der Ausstellungsgüter auf den Staats- und
Privatbahnen in Deutschland gewährt. Ferner hat das
Finanzministerium genehmigt, dass die an sich
zollpflichtigen Gegenstände, die zur Beschickung dieser
Ausstellung eingesandt und nach deren Beendigung
wieder ausgeführt werden, vom Eingangszoll befreit
bleiben sollen. Da alle Fremdenverkehrsländer sioh
an dieser Ausstellung in hervorragendem Masse
beteiligen, so wird dieses Entgegenkommen der
deutschen Regierung nicht verfehlen, überall mit Freuden
begrüsst zu werden.

Kommerzielle Konferenz der schweizerischen
Transportanstalten. Infolge Kündigung von seiten
der Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen

ist die Auflösung des Schweizerischen
Eisenbahnverbandes herbeigeführt worden. Zur Behandlung

wichtiger Fragen tritt an dessen Stelle eine
kommerzielle Konferenz, an der, nebst Vertretern
des Eisenbahndepartements und der schweizerischen
Transportanstalten, alle am Verkehr interessierten
wirtschaftlichen Gruppen durch Delegierte mit
beratender Stimme zum Wort kommen werden. Der
Schweizerische Handels- und Industrieverein, der
mit der Auswahl der Vertreter der Verkehrsinteressenten

beauftragt wurde, hat als Vertreter der Hotel-
industrie bei den Verhandlungen dieser Konferenz
Herrn Oskar Hauser, Präsident des Schweizer
Hotelier-Vereins, bezeichnet.

Glarus. Am 19. März, abbin bildete sioh hier
eine Aktiengesellschaft zur Uebernahme und zum
Betrieb des Hotel Glarnerhof. Das Aktienkapital
betiiigt vorläufig Fr. 136,000, eingeteilt in 136 Aktien
zu Fr. 1000. Zweck dieser Gesellschaft ist, der Stadt
Glarus ein den Anforderungen der Neuzeit entsprechendes

grosses Hotel zu erhalten, nachdem die
gegenwärtige Besitzerin sich wiederholt mit der
Absicht trug, das Objekt zu verkaufen. In den
Verwaltungsrat der Gesellschaft wurden gewählt die
Herren Fr. Hefti in Hätzingen, Oberstlt. Paravicini,
Ständerat Dr. Mercier in Glarus, J. Jenny-lselin in
Ennenda und Dr. F. Schindler, Advokat, in Glarus.
Als Präsident des Verwaltungsrates wurde der
letztgenannte bezeichnet. Das Hotel samt Zubehör ist
von der Aktiengesellschaft zum Preise von Fr. 230,000
erworben worden. Die Gesellschaft beabsichtigt, das
Hotel vorläufig in Regie zu betreiben und verzichtete
demzufolge, auf ausdrücklichen Wunsch des bisherigen

Inhabers Herrn F. Brunner-Stüssi, mit letzterem
ein Vertragsverhältnis einzugehen.
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Der Telephon -Telegraph. Der Frkf. Ztg."
wird aus Kopenhagen berichtet: Drei dänische
Ingenieure, die Herren Dessau, Nyrop nnd Thomsen,
haben dieser Tage einem Kreis von Fachleuten, unter
diesen dem Direktor der hiesigen Telephon-Gesell-
sohaft Herrn Johansen, eine von ihnen gemeinschaft-



lioh gemachte Erfindung vorgezeigt, mit welcher
Bofort eingehende Versuche gemacht wurden, die
glänzend verliefen und den Telephondirektor zu der
AeusBoriing veranlassten : die Erfindung dürfte den
ganzen Telephonverkehr revolutionieren !" Durch die
von den genanten Herren gemachte Erfindung wird
es jedem Telephonabonnenten möglich werden, wenn
er einen Abonnenten angerufen hat und dieser nicht
zu Hause ist, ihm eine Mitteilung telegraphisch zu
schicken, und zwar durch den Telephondraht. Dies
wird dadurch erreicht, dass eine Klaviatur mit dem
Telepbonapparat in Verbindung steht. Die Klaviatur
wird in diejenige einer gewöhnlichen Schreibmaschine
gespielt, und am Apparat des angerufenen aber
abwesenden Abonnenten wickelt sich dann ein Papier-
streifohen ab, das die betreffende Mitteilung, mit
gewöhnlichen Buchstaben gedruckt, enthält. Die
Entfernung spielt hierbei absolut keine Rolle. Die
Anbringung des Mechanismus ist nicht teuer. Wie
ioh erfahre, ist die Erfindung in allen Ländern
patentiert, und zwei grosse ausländische Gesellschaften
unterhandeln bereits mit den Erfindern wegen
Ankaufs des Patentrechtes.

Vom Winter und nächsten Sommer. Während
der Sommer 1909 auffallend kühl und unfreundlich
war, hat der Winter bereits einen starken Wärme-
Ubersohuss aufzuweisen; denn der Dezember und
der Januar waren um je Uber 2 Grad zu warm. Es
hat also die kalte Jahreszeit zum Teil das wieder
eingeholt, was die vorangegangene warme unterlassen
hatte. Dies könnte zu der Meinung verleiten, als
BPÌ im Wärmehaushalt der Jahreszeiten eine Art
Ausgleich wirksam. Der Gedanke liegt auch nahe und
wird oft ausgesprochen. Dem ist aber nicht so, viel-
mohr beobachiet man weit öfter in den Wärme-
Abweiohungen aufeinanderfolgender Jahreszeiten eine
ausgesprochene Erhaltungstundenz. War eine Jahreszeit

einmal zu warm oder zu kalt, so weicht m t
einer gewissen Wahrscheinlichkeit auch die
nachfolgende im gleichen Sinne ab. Statistisch ist
nachgewiesen, dass auf einen sehr milden Winter auch
ein warmer Sommer, auf einen sehr kalten Winter
auch ein sehr kühler Sommer wahrscheinlich ist. Man
müsste danach, da der diesjährige Winter sehr mild
ausfällt, auf einen warmen Sommer rechnen. Dooh
scheint diese Gesetzmässigkeit oft von andern
Faktoren unterdrückt zu sein ' In den letzten Jahren,
besonders 1909, fällt die Kälte des Frühsommers auf,
was auf die überwiegende Vorherrschaft von polaren
Luftströmungen im Mai und Juni sich zurückführen
lässt. Es ist sehr wahrscheinlich, dass sich diese
Erscheinung auch im Sommer 1910 wiederholt, da
das Jqhr nooh in jene Periode zu fallen scheint.
Ueber den vermutlichen Charakter des Frühjahrs ist
Bchwer etwas zu sagen. Die meteorologische
Statistik deutet an, dass auf einen au milden Winter ein
kaltes Frühjahr mit einiger Sicherheit folgt, sodass
man Frühlingskälte prognostizieren könnte. Doch
darf man bei diesen Erwägungen nicht vergessen,
daBS sie auf statistiBohem Material sioh aufbauen, das
wenig geeignet ist, den Sohleier von diesen Geheimnissen

zu lüften, und dass man erst in allerneuester
Zeit in der Prognostik des Wetters ganzer Jahres¬

zeiten einige winzige Erfolge aufzuweisen hat, die
aber praktisch nooh wertlos sind.

Amerikanische Fastentafel. Iu den Kreisen
der New Yorker Milliardäre wird es neuestens als
unerlässlich angesehen, in der Fastenzeit, wenn schon
nicht in der Karwoche selbst, so doch ganz gegen
Ende der Fasten, eine volle Woche hindurch keinen
Bissen Fleisch zu geniessen und diese Zeit der Busse
auch äusserlich durch Bussgewänder zur Schau zu
tragen. Dass diese Gewänder aber keine Büsser-
tracht im alten Sinne des Wortes sind, beweisen
schon die Berichte in den Tagesblättern, die ganze
Spalten über die Pracht dieser nur in der Faslen-
woche getragenen Toiletten bringen. Die Fasson
des Bussgewaudes ist keiner Vorschrift unterworfen,
doch was die Farbe anbelangt, gibt es bloss die
Wahl zwischen Schwarz, Violett und Grau. Am
meisten bevorzugt wird letztere Farbe und zwar in
jener Schattierung, die den Namen London Smoke"
trägt. Schmuck darf in der Fastenwoehe auch
getragen werden, doch nur in sehr beschränktem Masse
und nichts anderes als Jais und Perlen, Symbole der
Trauer und der Tränen. Die Hauptsache in der
Busswoche sind jedoch die veranstalteten Diners, die len
bescheidenen Titel Fastmahle" führen, richtiger aber
als Festmahle bezeichnet werden könnten, denn sie
stehen ganz im Einklang mit der Büssertracht der
Damen. Um den asketischen Neigungen" der
Vierhundert" in der Fastenwoche gerecht werden zu
können, treffen alle renommierten New Yorker Hotels
und Restaurants die umfassendsten Vorbereitungen,
da die Ansprüche, die an sie gestellt werden, enorm
sind. Jeden Tag müssen neue, noch nie früher
gekannte Fattengerichte auf die Tafel kommen, und
jeder Gang soll womöglich eine besondere Spezialität
in der Zubereitung bieten. Der Kaviar, der niemals
fehlen darf, kann aber nur genossen werden, wenn
er vom Kaspischen Meer direkt importiert wurde.
Die Schildkrötensuppe wird, das versteht sich von
selbst, mit den köstlichsten Weinen zubereitet und
kommt pro Teller um diese winterliche Jahreszeit
auf mindestens 36 Fr. zu stehen. An Genüssen darf
nur das aufgetragen werden, was nicht Saison ist.
Besonders beliebt sind Spargelspitzen aus Frankreich
und Kohlsprossen aus Belgien. Die Ananas kommen
aus Florida, die Erdbeeren aus Louisiana, die Pfir-
siobe und Marillen aber aus Afrika. Eine bestimmte
Gattung Lachs wird im St. Lawrence-Fluss im Staate
Massachusetts gefangen und kommt in allen Arten
der Zubereitung auf die Fastentafel in New York,
die Krebse kommen vom Golf von Mexiko und die
Krevetten von Kalifornien ; die Karpfen aber, die in
Amerika als besondere Delikatesse gelten, werden
von Europa importiert. Was auf der Fastentafel
aufgt tragen wird, muss womöglioh von einem andern
Erdteil stammen oder zum mindesten eine einheimische

Spezialität ersten Ranges sein. Und die Weine,
das bedarf wohl kaum der Erwähnung, müssen die
köstlichsten sein, die überhaupt zu bekommen sind.
Eine Auslage von 120 Fr. pro Gedeck für Weine allein
gilt als selbstverständlich, das Menu aber kommt in
einem der bevorzugtesten Hotels auf rund 100 Dollars
zu stehen. Auch die Vergnügungen in der Fasten-

woohe werden eingeschränkt. Es wird die ganze
~Wocbe hindurch ein gesellschaftlich ruhigeres Leben
;geführt, das beisst, es werden bloss kleine Privat-
'soireen besucht oder gegeben. Ist aber diese strenge
^Fastenzeit vorbei, dann werden die Bussgewänder
nind Büssermienen abgelegt, die Koffern waren ja
ohnehin schon längst gepackt, und fort geht es auf
"der eigenen Jacht oder an Bord des rasehesten Dampfers

nach Europa. Zuerst nach London, um dort
tOstern zu verbringen und alle die Feierlichkeiten
hnitzumachen, dann geht's naoh Paris, um sich für
die Great Season" zu rüsten, und sind die kostbarsten
Kreationen erworben, dann geht es wieder zurück
in die grosse Kapitale, um die ganze London Season"
bis zur Neige in vollen Zügen zu geniessen. Erst
die Fasten, dann das Vergnügen

Bananen-Likör. Ein ganz neuer Schnaps dürfte
demnächst auf den Markt kommen. In dem
Regierungslaboratorium von Guatemala hat man nach der
Hotel-Rund>chau" nämlich aus Bananen, die nicht
mehr verkäuflich waren, ein vorzügliches Getränk,
ähnlieh dem Whiskey gewonnen. Somit wäre endlich

für die riesige Ueberproduktion von Bananen
in manchen tropischen Ländern eine profitable
Verwendung gefunden. Die Produktionskosten sollen
sehr gering, die gewonnenen Quantitäten
überraschend gross sein.

Der schönste Teppich der Welt. Die Ausstellung

orientalischer Teppiche in der Ausstellung
München 1910" wird ein tStück enthalten, das als der
schönste Teppich der Welt gerühmt wird. Es ist
das der Jagdteppich" aus dem Besitz des Kaisers
von Oesterreich. Er ist aus Seide mit Goldfäden
geknüpft und stellt auf rosafarbigem Grund eine Löwenjagd

des Schahs von Persien dar. Etwa 80 Millionen
Knoten waren erforderlich, um dies Stück herzustellen.

Zehn Arbeiter würden bei einer Tagesleistung
von 2000 Knoten ungefähr 12 Jahre gebraucht haben,
um diesen Teppich fertigzustellen. Er wird auf l'/o
Millionen Franken geschätzt.

Aviatik und Wintersport. Die Verbindung
von Aviatik und Wintersport ist nicht mehr ganz
neu. Man erinnert sich, dass vor etwa 2 Monaten der
Waadtländer Marignier mit einem auf ein Paar Ski
montierten Aeroplan in Vaulion Flugversuche unternahm,

die allerdings mit der Zertrümmerung des
Apparates endeten. Auf ganz andere Art wird nun
seit einigen Tagen die Schneefläche in Oesterreich
dem Aeroplan dienstbar gemacht, und wenn etwas
imstande ist, an den Wintersportplätzen Furore
zu machen, so ist es die Verbindung von Ski und
Gleiiflieger. Wer jemals einen duroh die Luft
sausenden Skispringer gesehen hat, kennt die Unge-
fährlichkeit eines Sturzes auf der nachgiebigen
Schneefläche. Man denke sich nun einen Flugapparat
ohne Motor, eben einen sogenannten Gleitflieger,
wie ihn Lilienthal und später die Wrights zu ihren
ersten Versuchen benützten. Ein Oesterreicher
geriet nun auf den Einfall, die Kufen dieser Gleitfläohen
zu verbreitern, sodass daraus etwas wie ein Paar
Ski entsteht. In diesen Apparat setzt sich nun der
Mann hinein und auf einem steilen Abhang mit fest¬

gestampftem Sohne.B, genau wio unten am SkÌ9pruftg
hügel beginnt die Abfahrt. Eine plötzliche Erhöhung
dient als Absprungsfläche, das heisst, der Apparat
hebt sich im Lauf vorn in die Höhe, verlässt den
Boden und fliegt duroh die Luft, so lange die Anfahr-
geschwindigkeit dem Apparat genügenden Schwung
verleiht. Im Schnee ist die Landung ganz ungefährlich,

wenigstens für den Insassen. In Oesterreich
hat bereits eine solche Gleitflugkonkurrenz stattgefunden,

und als beste Leistung erzielte Rittmeister
von Umlauf einen Flug von 71 Meter. Auch eine Dame
ist schon den Reizeu des neuen Sportes verfallen.
Sie kam 39 Meter weit, beschädigte aber bei der
Landung den Apparat. Der praktische Wert liegt
darin, das durch das harmlose Spiel weitere Kreise
an der Aviatik interessiert werden und dass
Flugschüler mit ernstlichen Absichten sich hier die
notwendigen Kenntnisse des Gleitfluges bequem an-
eign< n können.

Von Liège (Belgien) aus bombardiert ein E.
Mohr, angeblich Inhaber einer Agence internationale

de Voyage, die Schweizer Hotels mit Offerten
für den Vertrieb von Propagandamaterial gegen eine
Entschädigung von 25 Fr. pro Jahr. Die über diese
Firma eingezogenen Erkundigungen lauten derart,
dass von einer Berücksichtigung der Offerte abgeraten

werden muss. Zu ihren Ungunsten spricht
überdies noch, dass sie sioh in ihren Briefen der
Namen einer Anzahl angesehener Schweizer Hotels,
denen diese Reisefirma total unbekannt ist, als
Referenzen bedient.

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt werden.

Lieferzeit 14 Tage.
Für 510 Jahre bronzene Medaille oder Broohe

1015 silberne
1520 goldene
20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau.

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlich ihr Haus
abzugeben, maohen wir aüf das

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand iu massigen Gebühren vermittelt.

Bedr. Foulard-

u. Bengaline- Seide Shantung-

(roh und farbig) Seide Merveilleux-

u. Schotten- Seide Monopol-

Ii. Armure- Seide
für Stufen tu SRoBen in ollen Kreistagen, fotuie ftetS baS SReuefte in fdjtuarjer, tteijjer u. farbiger Henneberg-
Seldéf tt. gfr. 1.16 Bi« gr. 30 tt. 2Jcet. franha in» Saus. SMuftec umgefienb.

Li
G. Henneberg, seiden Fabrikant, Zürich.

In allon Elektrizitätswerken un<I!Instnllatlons-
Qeaohafton erhitltlieh. Man achte auf den ge-
Bctzlloh geschützten Namen Osram-Lampe".

Auergesellschaft Berlin 0 17.

Bewährte Metallfaden« Glühlampe.

70 °/o Stromersparnis
1269 16-600 Kerzen. Ue3630n

BASEL Gegenüber dem Zentral- und Bundesbahnhofe, Zentral¬

heizung und allem Komfort. 90 Betten von Fr. 2.50 an.

Grosse Terrasse vor dem Hotel. Offenes Wein- und

Bier- Restaurant. ED. BERLAUER-SCHIRRER, i Bes.
HOTEL JURA

Gesucht.

L

Infolge Verzicht seitens des jetzigen Inhabers ist
die Stelle des

Chef des Zentralbureaus des
Schweizer Hotelier=Vereins
in Basel, welcher gleichzeitig verantwortl. Redakteur
der Schweizer Hotel -Revue" ist, neu zu besetzen.

Erforderlich sind:
1. Absolute Beherrschung der deutschen und französi¬

schen Sprache in Wort und Schrift, gute Kenntnissei
im englischen und italienischen.

2. Ausweis über frühere journalistische Tätigkeit.
3. Kenntnisse im Hotel- und Fremdenverkehrswesen.

Gehalt Fr. 68000. Kautionsfähige Bewerber,
(Schweizerbürger) belieben ihre Offerten in deutsch und
französisch, mit Photographie, Ausweis über Befähigung
und bisherige Tätigkeit nebst Angabe von Referenzen
an den Unterzeichneten einzureichen. Bewerber mit
juristischer Bildung erhalten den Vorzug. Anmeldungstermin

10. April 1910.

Oscar Hauser, Hotel Schweizerhof, Luzern
Präsident des Schweizer Hotelier-Vereins.

Ecole hôtelière suisse de jeunes filles

Qrand Hôtel des Narcisses
Chamby-s/-Montreux

Enseignement pratique de toutes les branches utiles aux jeunes
tilles désirant se vouer à l'hôtellerie.

Durée des cours une année. Entrée avril et octobre. Nombre
d'élèves limité. Prospectus à disposition. (36)

S'adresser à Mme. ht. Fornara.

Orchesterakzeptiert für kommende Saison gutes Engagement. Modernes
Notenrepertoir für kleine (mit Klavier) und grössere
Besetzung.

Offerten unter Chiffre H 23 R an die Exp. ds. Bl.

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. zurich) Niederglatt * (Schweiz)
Ue 3700 p liefert

1 SS Kohlenstifte ss

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.

Jiir Rotels und Pensionen
empfehlen

Waschmaschinenseifen:
Olivia" (gemahlene, hellgrüne Oliven-

(Ue4933) 1338..Uli via seife), seit Jahren bewahrt >

la Seifenspäne aus grüner und weisser Olivenölseife

Alnhalin" ^ein Seifenöl), hat höchste Waschkraft
,,r\ILJUdllll a,i0h bei kalkhaltigem, hartem Wasser

RpMino" (+ Patent). BesteB, neups Wasch- und Fleoken-
..Düllllld. reinigungsmittel mit konzentriertem Sauerstoffgehalt.

Wascheverfahren für jede Waschmaschine u. Wasehmethode.
Beste Schonung der Wäsche. -*- Preislisten franko.

Lustenberger & Cie., Luzern, Chem.-techn. Laboratorium
II Spezialabteilung für Wasch- und Glätterei.

13« liefiTt regelmassig frisch (Ue 535C d)

Schweiz. ButtBpgesEllschaft ALPINA", Zürich.
Telephon 8612.

Pour Pensionnat
à louer à Montreux un bâtiment neuf.
Chauffage central, confort moderne,
grande terrasse et jardin. Conviendrait

pour pensionnat ou pension-
famille. On louerait tout le bâtiment
ou une partie. S'adresser 965
Agence immobilière H. Veillard
5112 Montreux. (H 1163 M)

ï' Aus Frivalgarten könnte im
Laufe des Sommers jede Woche
ein Quantum frischeB 5260

billig ahgpgebpn werden. Offerten
unter Chiffre X. 2359 Y. an
Haasenstein & Vogler, Bern. 982

* alkalisches *

gegen
MAGEN, NIEREN und

BLASENJLEIDEN

TAFELWASSER
1'en Ranges.

HOTELS & RESTAURANTS

He 5033 G HEIRAT 5169 974

Suche für meinen Freund, Hotel-
Direktor mit hohem Einkommen,
elegante Erscheinung, tadelloser
Charakter, die Bekanntschaft einer
jungen Dame ev. Witwe mit
Vermögen. Diskretion zugesichert und
verlangt. Off. mit Bild u.Yerhältnis-
angaben unter Chiffre S. G. 770,
Poste Restante, Genua (Italien).

Zu vermißten event. zu verhauten.

In einem Bezirkshaupt orte des
Kantons Graubünden (Endstation
der Rhätischen Bahn) wird ein vor
wenigen Jahren neu erbautes

II.

(25 Betten) mit Wirtschaftsbe-
Irieb, grossen Stallungen und
Garten aus Gesundheitsrücksichten

vermietet, event. aus
freier Hand verkauft. 5303 985

Nur Selbstreflektanten wollen
gefl Anfragen richten unter Chiffre
B 798 Ch an Haasenstein &
Vogler, Chnr.

Kurarztstelle
wird von tüchtigem Arzt

gesucht.
Gefl. Offerten unter Chiffre

H 38 R an die Expedition ds. Bl.

Lrogis~Restaurant.
Pour oause d'âge, je vendrais

mon' établissement, comprenant
nombreuses chambres, dépendances
jardin, etc. Situationsplendide et
d'avenir, altitude 900 m., tram, eau,
électricité. Minimum à verser
comptant Fr. 15,000.. Ecrire
sous T 21652 L à Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 954 5019

Hotel
am ersten Sportsplatze des Berner
Oberlandes ist unter sehr günstigen
Bedingungen an tücbt. Fachmann

zu verkaufen.
Eventuelle Beteiligung als Direktor
nioht ausgeschlossen. (Z2392e) 5195

Offerten von Interessenten an
A. Lawinski, Rigistr. 34, ZUrich IV. 978

ICH *
kaure./^WV

RASk
von \\\\wyr

TTER-KRAUSS&Cie^lT
Dberhofen £ IT'

SUTTER-KRAUSS

Oberhofer
23

denn jaas erzeugt auf allen
Schuhen sofort und mühelos

den schönsten Glanz.

neueste Erfindung
lässt nach Einwurf eines 10 Cts.
Stückes von 24 verschiedenen
Ansichten eine beliebig
gewählte Karte automatisch
auslösen. Auskunft erteilt 34

Maschinenbau- Werkstätte
Herzogenbuchsee.



La Dernière Merveille PÄTHE
Di8(lue de 50 Centimètres de Diamètre^8JOURSà ITSSAI

Le PATHÉ-CONCERT, ce nouveau et
merveilleux ammreil, se différencie de tous
le* pliODOgi apliea, grarnophones et autres
machine* parlantes. Taltrlquées jusqu'à ce
jour, par la cous truci Ion nouvelle de tous
ses organes. |>nr l'adionctlon Inprénleuse
d'une caisse de résonance et par son curieux
diaphragme à saphir Inusable, qui a lui seul
constitue une pièce de précision d'une
Invention prodi trieuse. Cheque diaphragme
PATHE-CONCERT (d'une valeur de 25 fr.)
est envoyé n l'acquéreur accompagné d'un
certificat d'origine numéroté qui le garantit
contre tout vice de construction et en assure
la réparation gratuite en cas d'accident.

Le PATHE-CONCERT joue tous les
disques a saphir, de n'Importe quelle dimension,

avec une intensité et une netteté de
rendement de beaucoup supérieures à celui
obtenu avec les autres apjtareils existants.
Pur contre, seul il permet l'emploi des
merveilleux grands disques de 50 centlmèt.
de diamètre, sur lesquels, pour la première
fois, l'Inscription des sons est transcrite si
largement qu'elle en donne la reproduction
mathématique, garantie sans la moindre
déformation. Aucune fabrique nu monde
n'est outillée pour produire de semblables
disques et les Etablissements Hathé vientient
de dépenser Un Million et demi pour
construire les machines nécessaires

Rien n'est phis beau, fi- -n n'est plus
Impressionnant que l'audition des grands
disques artistiques PATHE-CONCERT de
50 centhnàlres de diamètre! Ecoutez ces
merveilles et vous sei*ez transporté d'admiration!

L'Illusion est complète Vous avez
positivement1 devant vous l'Opéra tout
entier, avec son or-hestre, ses premiers
rôles, ses chanteurs renommés et ses churs
Bilmlrïihles, et vous ressentirez les mêmes
émotions, les mômes ''avissements, les
mômes enthousiasmes qu'au théâtre 1

Le PATHÉ-CONCERT remplace éaale-
ment un orchestre et II subir, u lui seul,
pour organiser un bal dans ies plus granités
Bulles existantes.

Les amateurs de choses d'art n'hésiteront
pus à acquérir le PATHÉ-CONCERT,

Nous, garantissons absolument l'appareil
PATHE-CONCERT et le disque Pathé de
50 centimètres, de diamètre, mille fols supé¬

rieurs è tout ce qui a été fait jusqu'ici,
supérieurs même aux appareils des laboratoires
et aux disques sur cire vierge enregistrés
pour la frappe. Nous donnons d'aflleui-s les
garanties les plus sérieuses à cet égard par
Te crédit que nous accordons et l'envoi a
l'essai, au gré de l'acheteur.

L'apitarell en ébénisterie soignée, plein
bois facon acajou ciré, niesuie 94
centimètres de hauteur, 74 centimètres de largeur
et 63 centimètres de profondeur. Son poids
atteint près de 50 kilos

Nous tenons è la disposition de chacun le
grand Catalogue des disques Pathé de
50 centimètres de diamètre. Ces disques se
vendent 16 fr. en double face» c'est-à-dire
8 fr. par morceau, quelle que soit la
renommée du célèbre artiste qui l'a
interprété.

Nous avons réuni, en une collection
spéciale, un choix de 24 morceaux, les meilleurs
dans chaque genre, destinés surtout a faire
apprécier l'invention nouvelle. Ces 24
morceaux représentent une valeur de 192 fr.
qui, ajoutée au prix de l'appareil : 258 fr.
forment un total de 450 ir. Nous
fournissons l'appareil et les disques, le tout
absolument complet, emballage à nos frais,
IMMEDIATEMENT, avec

UN CRÉDITA MOIS
c'est-à-dire que nous fournissons immédiatement

et sans aucun paiement préalable
l'appareil et la collection des disques, le
tout au grand complet et que l'acheteur ne
paie que 18 fr. pur mois jusqu'à complète
libération du prix total de 450 francs.

L'emballage est gratuit. Les
quittances sont présentées par la
poste et sans frais pour l'acheteur.

L'appareil et les disques sont
garantis tels qu'ils sont annoncés,
Ils peuvent être rendus dans les
huit Jours qui suivent la réception
s'ils ne convenaient pas.

ePathé=Concert (Modèle B)

PHONO A GRANDE PUISSANCE
pour les Théâtres, les Concerts et les Bals. Remplace un Orchestre au grand complet

25 Mois
» CREDIT

Le Disque double de 50 centimètres
L'Appareil seul

L'Appareil et 12. Disques double face, soit
24Morceaux:Chants,OrchestresetDanses450f

18 Francs
PAR MOIS

IsIS TE DES S4 MORCEAUX
OPÉRAS et OPÉRAS-COMIQUES

I. MARTHA, Vi.iniîT.
2. BI(i<jLETTO(Vei di).CourHs/in!,c8i'//eefdamn4s,Ai.B«ns.
3. FAU3T (Duo), VinilET et M Và.lundb.1.
*. mignon (Berceuse), Bulhomui.
5. MIREILLE (Valse), M" V* I.LANORI,

ROMANCES et CHANSONNETTES
6. LE CRUCIFIX (Duo), Vaooet et Aurais.
7. CUR D'ENFANT, Dalbrkt.
8. VOTRE baiser d'adieu. Marcelli.
9. OUBLIONS LE PASSÉ, lir.vAL.

10. LES MONTAGNARDS (Chur).
11. LE PORTRAIT DE MIUEILLE. Mercadier.
la. SERENADE (Schubert), Vaouet.

ORCHESTRES. MARCHES et FANTAISIES
13. LES DEMOISELLES DE MAGASIN (Polka).
14. PENSES-TU QUE ÇA REUSSISSE (Polita).
15. GITANA (Valse).
16. FLEURS ANIMÉES (Valse).
17. PERRUCHE ET PERROQUET (Scottish).
18. HÉROÏNE DE BEAUVAIS (Scottisll).
19. SOUS LES TILLEULS (Mazurka).
20. CARTE POSTALE Mazurka).
21. LAFILLE DE MADAME ANGOT(Qillufr(Me),l"et2,fla'.
22. L A FIT.LE DE MADAME ANGOT(Q«adriZte),3*et4 flg.
23. GOTTRKO (Marche).
24. POÈTE ET PAYSAN (Fantaisie).

Demandez les Prospectus
de nos Collections :

130 morceaux sur Disques21 c/m
ou 40 morceaux sur Disques 28 c(m |

avec Appareil PATHÉ,
l'une ou l'autre au prix de 18 O fr.

payables 6 fr. PAR MOIS.

MOINS CHER QU'AU COMPTANT
Nous vendons en confiance
RIEN A PAYER D'AVANCE

FOURNITURE IMMÉDIATE
Nous répondrons gratuitement a toutes

les demandes qui nous seront adressées.

3 BULLETIN DE SOUSCRIPTION
Je soussigné, déclare acheter à MM. GIRARD & BOITTE, à

Paris. /'APPAREIL PATHÉ-CONCERT et la Oollecdon
des 24 morceaux choisis sur disques double face de
50 centimètres de diamètre, aux conditions énoncé s, c'est-
à-dire par paiements mensuels de 18 francs Jusqu'à complète
liquidation de la somme de 450 francs, prix total.

Fait à..

Non el Prénoms

le.. 100

Signature :

K ProfessioD os Qnalifi..

Domicile

S II Département

Gare

Four la SUISSE, pi 1ère de remplir le présent Bulletin et de l'envoyer à

i Agence A. GIRARD, Promenades, a LA CHAUX de FONDS

Zweiggeschäfte in Nizza

BUS

NICE.
Terminus-Hotel.
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhofe.

150 Zimmer und Salons, 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant für Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.
Hôtel de Berne und Hôtel de Suède.

IP il
HENCO" Henkels Bleich-Soda

Generaldcpôh Alberl- Blum&Cs. Basel.

iSSSES* Gruppen- und Teppichbeetpflanzen
Vorrat ca. 300,000 Stack.

Fortwährend grösster Import von Tischdekorationspflanzen
jahrlicher Import ca. 30 Waggons.

Massenvorräte von Kübel-Dekorationspflanzen
in allen Arten, in jeder GrSsse und in allen Preislagen.

Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume, spottbillig!
Ein Versuch wird Sie von der Leistungsfähigkeit des Geschaltes Oberzeugen. Ausführlicher illustr. Katalog franko zu Diensten.

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich»Albisrieden
a .2 z Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands. 303

Telephon 2575. Telegramm - Adresse : B au r gär tu e rei Zürich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse

Î

Hotel- 2 Restaurant-

Buchführung « «
Î

Amerikan. System Frisch.
Lehr« amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte Ton Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenden. Siebte aucn selbst in
Hotels nnd Restaurant« Buchführung

ein. Ordne vernachlässigt*
Bücher, flehe naeh auswärts. 1085

«Ii BitchaftsbDehar lOr Hotel ul Ujir
Friioh. BOcnsrsKDsna. Zürich I

Aroma- Kaffee
der wohlschmeckendste, kräftigste

geröstete Kaffee
Ménage per kg. 1.80 Moccamél. per kg. 2.40
Wiener mèi. 2.10 Porto Rico mei. 2.00

(Ue493od) Der brBte Zusatz is>a
Aroma-Kaffee-Essenz kg. Fr. 2..

Karl Bühler & Cie., Luzern
Kaffee-GrossrÖsterei, Kaffee en gros.

Omnibusse
sehr gut erhaltene Wagen,-
ein- und zweispännig, sind

billig zu verkaufen.

Gebr. Keller,
Drahtzugstr. 16, Basel.

Wiederversilberung
Vernicklung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin :

n Seefeldstrasse 222 n

ZÜRICH V.
Telephon£2352.
1335

Telephon 23S2.
A 6Z

Gartenmöbel
in Eisen, Holz und Rohr
Stühle, Tische, Bänke
in bekannter, solider und feiner Ausführung.

izzzzzz Grösstes Lager, zzr
Suter -Strehler & Cie.
Zà 2344 g ZÌÌrÌCll. 4531 1327

Fabrik eiserner Möbel.

ETAT BELGE

LONDRES vu OSTENDE-DOÜVRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

1089

Bestuhlungen u. Tische
in moderner, fachgemässer Ausführung für

Hotels u. Restaurants

i A.-G. Möbelfabrik Horgen-Glarus j
in Horgen :

Erste Spezialfabrik der Schweiz für
i N423Z gesägte und gebogene Sitzmöbel. 1297:

Gegründet 1880. :

Moderne

mit Eis- und Maschinenbetrieb ¦
fllr

Hotels, Sanatorien, Restaurationen etc. ¦
Einige ausgeführte Anlagen: »

Bahnhofrestauration I.uzern
Landquart
Chur
Luzern

Engelberg
Interlaken

Bern
St. Gallen

Grd. Hotel St. Gotthard
Hotel Europe

Bellevue-Terminu8
Suisse
Savoy

Grd. Hotel Miramare Genna
Grd. Hotel Miramare S a Margherita
Grd. Hotel des Palmiers Nizza
Hotel TerminuB
Neues Kasino
Neue Tonhalle
Américain Club

Herrn J. Rizzi, Comestibles. Davos.

SeheDswertGSteMascbinen-KQ&laDlagederScbweîz

Kühlanlagenbau

Gersbach &C
Zürich I, Bahnhofstr. 73

1295 ¦

Telephon 2742 Telephon 2742
L'e 386t p
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Le mouvement des étrangers.
(Au point de vue social.)

Monsieur le directeur Max Gott lieb écrit
sous ce titre dans la Neue Freie Presse de Vienne:

De (ont temps les sociologues se sont efforcés
de prouver que les nations évoluent, et se
développent, selon des lois naturelles, qu'elles
subissent l'influence d'une force caractéristique et
bien déterminée qui réside dans la race humaine,
et que, par conséquent, elles suivraient le
processus de leur développement indépendamment
de toute influence extérieure. Et l'on cite à

l'appui de cette thèse les nombreuses coutumes
différentes qui subsistent encore aujourd'hui, les

murs et les usages des peuples primitifs, les
qualités plus ou moins grandes des races, les
aptitudes diverses de quelques peuples qui vivent
en dehors du mouvement international, mais
aussi et surtout lés grandes capacités productrices

des nations qui vivent sur le continent
européen. Cependant, tous les savanls s'accordent
sur ce point que les relations entre peuples
contribuent à rendre plus rapide le développement

de la civilisation et qu'ainsi le contact
entre des nations de langue et d'institutions
politiques différentes a favorisé leur civilisation
intrinsèque et ouvert la voie à des imitations
profitables. A. l'époque où la science et l'art, la
technique et l'industrie, le commerce et le trafic
étaient encore dans l'enfance, le développement
était aussi très lent et l'esprit d'imitation ne
pouvait se manifester qu'avec beaucoup de peine ;

chaque invention, chaque progrès ne sont devenus

patrimoine commun d'autres peuples qu'après
avoir été longuement expérimentés et avoir
donné des résultats convaincants ; il était jadis
fort rare que le succès d'une expérience pratique
suffit à allumer le feu de la persuasion de telle
sorte qu'elle soit répétée en tous lieux, sous
certaines conditions préalables. La situation s'est
considérablement modifiée depuis le milieu du
siècle dernier. On commença à étudier la force
des éléments, la technique toute puissante
renversa presque immédiatement les barrières que
les antiques traditions avaient élevées pour barrer
la route au progrès et à la liberté ; on mit les
machines au service de l'humanité, on
construisit des voies ferrées, les nations se rapprochèrent

les unes des autres, enfin, du brouillard
des siècles passés, surgirent toujours plus
distincts et plus clairs les fins les plus élevées
et les plus idéales de l'humanité. Le perpetuum
mobile des générations enthousiastes fut et est
encore le mquvement des étrangers dans le sens
le plus élevé du terme. Dès les premiers
balbutiements de la science jusqu'à ses triomphes
éclatants d'aujourd'hui, c'est toujours de l'union
économique des peuples qu'est venu
l'affranchissement. Mais ce n'était point seulement le
côté purement matériel de la question qui
contraignait à une concurrence pacifique; les
formules sociales elles aussi énonçaient la nécessité

de se surpasser réciproquement et exhortaient

instamment les peuples à ne pas se
relâcher, crainte de s'assoupir, à ne pas rester en
arrière.

A notre époque de lutte pour l'existence, de
soif d'argent et de bien-être, on n'a guère le
temps de se demander quelle est l'importance
du mouvement des étrangers au point de vue
social. Il y a longtemps que l'on est guéri de
la maladie infantile de l'ahurissement en voyant
circuler chez nous des types de races exotiques;
on n'éprouve plus aujourd'hui aucune surprise
en rencontrant dans son costume national un
ressortissant d'une des contrées les plus reculées

du globe ; au contraire, grâce au progrès
réalisés par l'industrie des transports, on trouve
cela tout naturel; mais la véritable portée du
progrès immense réalisé dans le domaine des
transports nous échappe complètement. Il est
dans la nature de tout être humain de s'assimiler

inconsciemment ce qu'il a vu et entendu,
et ce que la pensée a saisi, ne fût-ce qu'une
fois, fait naître des comparaisons dans l'esprit
de l'individu pensant. L'être humain même le
moins bien doué scientifiquement possède la
faculté essentielle de discerner entre le mal et
le bien, eutre le meilleur et le moindre ; si donc
un individu reconnaît la supériorité d'autres
êtres humains, et s'il est en son vouloir et en son
pouvoir d'atteindre le niveau supérieur de ceux-ci,
il y travaillera énergiquement, à condition, bien
entendu, que, soit comme homme, soit comme
professionnel", il tende d'une manière générale,
à aller de l'avant,

C'est sur cotte constatation que repose aussi
l'importance du mouvement des étrangers au
point de vue social. Notre population ne se
serait jamais accoutumée à entretenir pareilles
relations, elle ne se serait jamais élevée à celte
conception plus raffinée de la vie qu'elle
possède aujourd'hui, elle ne pourrait pas non plus
s'adapter aux conditions de la vie moderne si
elle n'y avait pas été poussée par des influences
étrangères, par des exemples internationaux.
Somme toute, le mouvement international des

voyageurs fait pénétrer chaque progrès réalisé

par un peuple dans le sang des autres et un
exemple banal tiré du mouvement purement
local des voyageurs suffit à renforcer l'assertion
ci-dessus. Que l'on considère quelque peu
attentivement la population actuelle de nos
campagnes, et que l'on se reporte ensuite à quelques

décades en arrière. Dans les contrées où
les citadins ont pris l'habitude de venir goûter
la fraîcheur de l'été, la population indigène est
non seulement devenue moins fruste, mais elle
a acquis dans tous les domaines des habitudes
et des besoins plus raffinés, son sens critique
s'est affiné, elle s'efforce d'améliorer et d'adoucir

ses conditions d'existence, augmente ses
capacités productives; elle est devenue plus ac-
cesibles aux innovations pratiques que les
contrées non encore ouvertes au mouvement des

étrangers, c'est-à-dire encore à l'écart de la
grande route que suit le public des cités. Ce

qui se passe ici en petit se produit en grand
dans les villes et dans les centres réputés du
mouvement étranger. Ce que les populations
des campagnes apprennent des citadins, ceux-ci
l'apprennent des étrangers. La grande importance

du mouvement des étrangers ne réside
toutefois pas seulement dans raffinement des
formes de la politesse, comme on le croyait
précédemment ; ce premier résultat n'est que la
base de progrès nouveaux à réaliser dans le
domaine de la production. Le statu quo au
point de vue social ne doit être qu'un bref
relai avant de se joindre au puissant mouvement

en avant; rester en place équivaudrait à
reculer. Notre industrie, notre commerce, nos
hôtels, nos instituts artistiques, nos théâtres,
en un mot notre vie économique toute entière
sont directement intéressés à ce qu'aucune
stagnation, aucun arrêt, aucun recul ne se
produise ; mais pour aller socialement de l'avant,
il faut y être poussé par l'influence étrangère.
Et, comme la situation matérielle de chaque
Etat est intimement liée au progrès, au
développement et à la capacité d'expansion de toutes
les entreprises, de même ces exigences modernes
sont inséparables du mouvement des étrangers.

Le nombre incommensurable de millions qui
sont engagés dans toutes les entreprises ne
pourraient jamais rapporter d'ini érêts suffisants,
si le commerce avec l'étranger n'était pas
accepté comme ^endosseur" ; si l'on supprimait le
mouvement des étrangers, c'en serait fait également

de la suprématie sociale. Le sociologue
moderne a, de nos jours, une position difficile.
Le mouvement qui a créé le suffrage égal et
universel s'est étendu actuellement au domaine
social et tend à implanter la conviction de
l'égalité de valeur des hommes et des citoyens.
En ce qui concerne le mouvement des étrangers,
cette conception ne s'est pas encore généralisée
parmi tous les intéressés, et il existe une dis-
triction très nette entre ceux qui servent ce
mouvement et ceux qui ne songent qu'à en
tirer profit. La question du mouvement des
ouvriers étrangers qui viennent chercher du
travail dans nos pays est trop peu réjouissante
pour que nous l'abordions ici. Nous avons
seulement voulu démontrer que l'augmentation
du mouvement des étrangers est d'une importance

considérable pour le développement social
de l'Etat et du pays et que ce mouvement est
dans un rapport d'étroite dépendance avec les
capacités productrices matérielles de la nation.
Se cultiver et s'instruire eu réalisant pratiquement

ce que l'on a vu et entendu dans le
commerce d'éléments étrangers et internationaux,
tel est le fondement du progrès social; rien
ne peut remplacer ces expériences pratiques.
Si les milieux dirigeants prennent en considération

cette vérité chaque jour démontrable, ils
encourageront le mouvement des étrangers; les
plus heureuses conséquences en résulteront pour
la communauté, et l'on pourra considérer la
phrase suivante comme un axiome: Sans
mouvement d'étrangers pas de progrès social."

>Ä

Automobiles et poussière.

L'automobile comme moyen de combattre la
poussière, telle est l'invention du jour, qui fait
beaucoup parler d'elle. Qu'on ne s'imagine point
qu'il s'agisse en l'espèce d'un poisson d'avril
prématurément lancé par un reporter trop pressé ;

cette idée originale est une découverte d'un
technicien de Munich, qui veut faire participer la
technique automobile elle-même à la lutte contre
la poussière. Dans les milieux compétents, on
attribue une grande importance à l'invention
nouvelle qui semble appelée à faire disparaître
l'animosité et les préjugés que nourrit toujours
à l'égard des automobiles une grande partie de
la population des campagnes. Le Sch. Baublatt"
écrit ce qui suit sur celte question:

La nouvelle invention, brévetée dans tous
les pays civilisés, a été conçue et pratiquement
réalisée par un technicien munichois, lui-même

propriétaire d'une automobile et qui, en homme
pratique, a fait une découverte qui, selon toute
apparence, constituera un bienfait pour la
communauté. Le principe de l'invention consiste
à transformer, dans un certain sens, l'automobile

en voiture d'arrosage et, par la minime
adjonction du nouveau mécanisme, d'obtenir un
effet d'ensemble considérable. L'Etat comme
les communes feront bien de prêter attention
à cette innovation qui semble de nature à leur
procurer de gros avantages. Quant aux
automobilistes qui considéreront cette nouveauté
comme encombrante, ils y attacheront une
importance plus grande lorsqu'ils sauront qu'elle
n'est pas seulement destinée à combattre la1 poussière,

mais qu'elle est aussi un excellent moyen
de protéger les pneumatiques. Le surcroit de

charge imposé à l'automobile par l'adaptation
du nouveau dispositif un réservoir à eau en
forme de caisse fixé sous les marche-pieds
latéraux et muni de pommes d'arrosage dirigées
contre les roues de la voiture est relative
ment insignifiant si l'on songe que, pour les
plus grosses voitures, un réservoir de 100 litres
suffit pour une demi-journée et que le contenu
en peut être complété à chaque instant de la
manière la plus simple. Par la simple action
d'un levier, les tuyaux d'arrosage peuvent être
en tout temps ouverts ou fermés pendant que
l'automobile est en marche; on peut donc aussi
réaliser une économie d'eau si les circonstances
l'exigent. L'adaptation du nouvel appareil d'arrosage

est aussi simple que bon marché; son eflet
est littéralement renversant : l'eau qui perle de
l'appareil humecte les pneumatiques de telle
sorte que les roues tracent un sillon humide
sur la route et que la poussière, malgré le frottement

considérable des roues de l'automobile,
n'est pas soulevée et projetée dans l'air, mais
est, au contraire, comprimée vers le sol. Il s'agit
donc bien d'un véritable pare-poussière.

Comme nous l'avons déjà dit, on attribue,
dans le monde des techniciens, une grande valeur
à cette invention. Une course d'essai a été entreprise;

d'après des renseignements dignes de foi,
la quantité de poussière soulevée fut très minime.
Si l'innovation est adoptée, la lutte contre la
poussière sera, semble-t-il, entreprise de la
manière la plus simple comme aussi la plus sûre.
Ceci suppose naturellement que les propriétaires
d'automobiles consentiront à laisser adapter
le nouveau dispositif à leurs machines; nous
croyons toutefois que la plus grande partie
d'entre eux n'hésiteront pas à donner leur
assentiment puisqu'aussi bien il s'agit de faire accepter
une invention aussi profitable à l'automobilisme

auquel ce fléau qu'est la poussière porte un
très sensible préjudice qu'utile au bien-être
de la communauté tout entière.

La lumière solaire comme moyen
curatif dans la haute montagne.

Dans la Clinique médicale", revue pour
praticiens, Monsieur le Dr. C. Widmer, àZofingue,
publie les observations qu'il a faites durant une
série d'années au sujet de l'influence du climat
de la haute montagne sur plusieurs groupes
d'enfanis atteints de tuberculose latente. Tous
ces enfants étaient atteints de maladies de
nature tuberculeuse, tous ont vu disparaître
totalement ou en partie les symptômes de leur
mal une fois leur cure dans la haute montagne
commencée. La plupart du temps, dans l'espace
d'une semaine après l'arrivée dans la station
climatérique, la constipation opiniâtre, les vieux
et mauvais rhumes, la mauvaise mine, le manque
d'appétit, tout était en voie d'amélioration.

L'explication de ces phénomènes surprenants
doit être cherchée dans la réverbération solaire
extrêmement intensive qui se produit à la
montagne. Fait surprenant, la plupart du temps
on ne fait pas rentrer dans la notion de climat"
la lumière comme l'un des facteurs climatériques
de la plus haute importance. Et pourtant le
succès des cures dont nous parlons est dù à la
lumière, laquelle doit être mise au tout premier
rang parmi les influences climatériques. Non
seulement on a fait de la lumière une quantité
exactement mesurable, pouvant servir à l'examen

du malade, mais on réussit aussi à suivre
dans les diverses périodes de l'histoire d'un
¦malade les variations de l'action des rayons
lumineux.

L'action de la lumière dans la haule
montagne est connue, mais ce que l'on sait moins
bien, c'est que le soleil d'hiver, bas à l'horizon,
produit plus d'effet que le haut soleil de l'été,
que l'hiver de la haute montagne est plus riche
en lumière que l'été. Cette abondance de lumière
fait depuis bien longtemps sentir ses effets
bienfaisants sur l'homme, sans que celui-ci s'en
rende compte, car il est loin de s'imaginer qu'un
jour d'hiver reçoit plusieurs centaines de fois
plus de lumière qu'un jour d'été. Le fait a

pourtant été établi par le Dr. Widmer, au moyen
de la photométrie, de la photographie et de la
spectrométrie ; il a, pendant deux ans, procédé
à de telles mensurations dans la haute
montagne, et il continue ses expériences. La grande
quantité de lumière est due à l'action des rayons
réfléchis par les champs de neige et de glace
et qui sont renvoyés sans perte par ces
surfaces qui jouent le rôle de miroirs. Selon que
ces surfaces sont plus ou moins é endues, la
quantité de rayons lumineux est plus ou moins
considérable. L'action du soleil est facilitée et
rendue plus efficace encore par la grande
transparence de l'air, par sa sécheresse en hiver
dans la haute montagne, ainsi que par la basse
température de l'atmosphère qui affaiblit ou supprime
les rayons caloriques, mais, par contre, laisse
passer librement les rayons physiologiquement
efficaces. Le soleil étant peu élevé au-dessus
de l'horizon, il s'ensuit que la terre conserve
tous les rayons réfléchis par les surfaces
neigeuses, rayons qui vont frapper les maisons,
la montagne et les rochers, tandis que, lorsque
le soleil est très haut sur l'horizon, les
surfaces en question réfléchissent dans l'éther les
rayons dont l'action est ainsi perdue pour la
vie de la terre.

Mais même quand le soleil est élevé à l'horizon,

les pentes de neige proches ou éloignées
jouent dans la haute montagne le rôle de miroirs
inclinés qui réfléchissent la lumière sur la terre.
C'est ainsi qu'une façade de maison orientée
vers le sud concentre facilement sur elle
pendant un jour d'hiver ensoleillé la plus grande
partie de la lumière réfléchie par une surface
neigeuse d'un hectare qui se trouve en face de
là maison. En outre, l'action de la lumière est
encore sensiblement augmentée par l'addition
de rayons réfléchis deux ou plusieurs fois.

Il est certes difficile de mesurer cette richesse
lumineuse, car chaque point n'est pas seulement

atteint d'un seul côté par des rayons
lumineux, mais en est inondé de toutes parts.
Les expériences qui sont pratiquées avec un
instrument spécial inventé par le Dr. Widmer
montrent qu'un jour d'hiver ensoleillé nous
donne cent fois plus de lumière qu'un beau
jour d'été. Et en hiver il y a fréquemment de
véritables séries de journées de soleil. Durant
de telles journées, le thermomètre qui peut
servir d'auxiliaire pour mesurer la quantité de
lumière marque 40-50° C. au soleil alors qu'à
l'ombre la tempérai ure est de moins 5-10° C.

Mais le véritable champ d'activité de la
lumière à la montagne c'est la peau du corps
humain. Sous l'influence des rayons lumine|UX
l'activité cutanée est puissamment stimulée, la
circulation du sang à fleur de peau est
renforcée, ce qui dégage les organes internes.

C'est donc à l'action de la lumière qu'il faut
attribuer l'effet curatif de la haute montagne
dans un grand nombre de maladies.

Schoitische und irische Hotels.

Unter diesem Titel bringt die Zeitschrift
Küche und Keller" nachstehende instruktive
Beschreibung aus dem schottisch-irischen
Hotelwesen : Für Leute, welche unter dem Begriffe
von Luxus und Eleganz in bezug auf Hotels
und Restaurants haupisächlich behagliche
Wohnlichkeit verstehen, dürfte Irland und Schottland
als Dorado gelten. Dies gilt besonders von den
Hotels im Innern des Landes, dort wo noch
keine Eisenbahnen, sondern nur Hailcoaches
oder sonstiges Fuhrwerk den Verkehr vermitteln.
Diese Hotels, die sämtlich im breit angelegten,
nur zwei oder allerhöchstens drei Stockwerke
aufweisenden Landhausstil erbaut sind, ähneln
schon im Aeussern weit mehr einer vornehmen
Privatbesitzung als einem zu Geschäftszwecken
dienenden Gasthause. Und gleich jenen, sind
sie mit ausserordentlicher Geschicklichkeit stets
dort errichtet, wo in der Tat irgend eine besonders

beachtenswerte Naturschönheit zu längerem
Verweilen auffordert,

Vor dem Hause ist eine Art Veranda, deren
Stützen aus gebeizten Naturstämmen mit ihren
knorrigen Zacken eigenartig genug sich
ausnehmen. Beim Betreten des Innern ist es zuerst
die Halle, die uns angenehm auffällt. Auch hier
ist alles bei uns Gebräuchliche, wie Ponierloge
im Vordergrund etc., nicht vorhanden. Man
versteht es, diese in irgend eine nicht sofort in
die Augen springende und dennoch dem Fremden
bemerkbare Ecke zu verlegen. Ein hierbei sehr
ins Gewicht fallender Faktor ist wohl der, dass
hier an Stelle des Portiers meist die Frau oder
Tochter des Besitzers wallet und dass diesen
daran gelegen ist, niçht nur die Ankommenden,
sondern auch einen Teil des Innenbetriebes
beachten zu können. In der Nähe dieser
Eingangshalle, meist sogar direkt in diese ausmündend,

befindet sich ein zur allgemeinen Benutzung
dienender Kaum, in dem auch, ein sehr wichtiger

Umstand geraucht werden darf. Hier ist



bereits alles im Geschmack eines Wohnzimmers
gehalten ; niedrige, moderne Sofas und Sessel,
unter denen äusserst bequeme, sehr elegante
Korb- und Bambusmöbel eine grosse Rolle
spielen,' kleine Tischchen und Etageren'mit
Zeitungen und Büchern, überall grosse, weiche
Kissen und sehr viel Blumen. Die Fussböden
sind bedeckt mit dicken, echten Teppichen, auf
denen hier und dort noch Felle und Matten
liegen. Die hohen Fenster zieren luftige, weisse
Gardinen. Abends wird die Halle durch einige
grosse Lichtspender und durch mit bunten
Schirmen bedeckte elektrische Tischlampen
erhellt. Besonders gut versteht man sich dort
auf das Arrangieren von Ecken und Plauder-
nischen, die nicht nur an den Wänden, sondern
mitten im Räume geschickt angebracht, wiederum
den Eindruck einer privaten Häuslichkeit
vermehren. Iu ähnlicher Weise wie diese Halle ist
auch das Lese- und Schreibzimmer, der draioing-
room und der Damensalon eingerichtet ; nirgends
steifer Luxus und leuchtende Pracht, überall
gediegene, sehr ruhige Eleganz, nicht allzu viel
Bilder, und diese fast immer, gleichviel ob sie
Porträts der Königsfamilie, Landschaften oder
Jagdszenen darstellen, dunkel gerahmt. In
einzelnen Hotels findet man sogar ganz kostbare
Stücke, Originale bedeutender neuerer englischer
Meister, und daneben ab und zu einzelne trefflich

erhaltene alte oder gut nachgeahmte neuere
Gobelins und kunstvolle japanische Wanddekorationen.

Auch die Schlafzimmer sind behaglich
und sehr freundlich. Das grosse unvermeidliche
Doppelbett mit dem einen in Couverts steckenden
breiten Blanket, das dem Einzelreisenden natürlich

durch seine Grösse und Breite doppelt
angenehm ist, wurde indessen von den meisten
deutschen Ehepaaren mit ziemlicher Entschiedenheit

zurückgewiesen. Diese Szene wiederholte
sich bei jeder Gelegenheit. Sobald unsere Gesellschaft

ein Hotel betrat, galt die erste Sorge
der deutschen Ehepaare, wenigstens der grösseren

Anzahl derselben, stets dem zweiten Bett
oder ' wenigstens ^d er doppelten Bettausrüstung.
Uebrigens wurde auch diesem Wunsche stets
bereitwilligst Folge gegeben.

In den Speisesälen, die ["meist sehr hoch,
luftig und gut ventiliert waren, wird an den
nicht allzu langen Tischen gedeckt. Die durch
den4! ganzen";"Saal reichenden grossen Tafeln,
oder gar das Hufeisen fand ich nirgends. In
den Erkern, ohne solche scheint man in dortiger
Gegend einen Speisesaal überhaupt nicht korrekt
angelegt zu finden, sind kleine Tische für vier
und sechs Personen. Auf das Gedeck, sowohl
was das Leinen als auch das Besteck etc'
'anbetrifft, wird grosser Wert gelegt. Das zum
Teil auch bei uns eingeführte englische Metall
ist in durchweg gediegener Qualität, hübschen
Formen und besonderer Reichhaltigkeit der
einzelnen Gegenstände vertreten. Vom Toastständer
und dem auch beim Lunch oder Dinner zum
unentbehrlichsten Tischrequisit gehörenden Topf
mit prachtvoller, dicker Sahne bis zu den Ge-
müseschüsseln^und den riesengrossen, blanken
Unterschüsseln und eben solchen Deckeln über
den Braten gibt es, selbst in den kleineren Hotels,
eine so ausserordentlich grosse Anzahl die Tafel
zierenderJGegenstände, wie man sie in Deutschland

nur in den Etablissements ersten Ranges
oder ausserordentlich komplett eingerichteten
Privathaushaltungen vorfindet. Man liebt es eben
dort zu Lande, aus dem Essen, vornehmlich
dem Dinner, eine gewissermassen festliche
Angelegenheit zu machen. Und wie der Tisch in
vollem Schmuck sein muss, zu dem üppiger
Blumenreichtum wie etwas ganz Selbstverständliches

gehört, so erscheint auch der Gast, selbst
wenn dessen Zeit kurz bemessen ist, falls irgend
möglich im Exlraanzug. Das stets übliche,
zweimalige Läuten vor den Hauptmahlzeiten, das
zum ersten Mal 20 bis 30 Minuten vôr dem
Beginn des Essens ertönt, mahnt zum Toilelte-
wechsel, dem sich Herren und Damen mit
gleicher Sorgfalt unterziehen. Der Herr erscheint,
falls er überhaupt etwas auf guten Ton" gibt,
im weit ausgeschnittenen, ein weisses oder buntes
Faltenhemd zeigenden schwarzen dinner-jacket,
die Damenwelt in eleganten Blusen oder ganzen'
Toiletten.

Die Mahlzeiten selbst sind nicht reichhaltiger
als bei uns. Im Gegenteil, der stereotype
Hammelbraten, das stets servierte und zwar fast
regelmässig mit einigen Schinkenscheiben
zusammen angerichtete Huhn und das unvermeidliche

beef gewähren viel weniger Abwechslung,
als man sie bei uns liebt, Auch die Art der
Zubereitung, die sowohl beim Braten wie bei
den Gemüsen gewürz- und fettlos ist, mundet

"uns nicht immer. Freilich haben wir auch,
besonders im Anfang, nicht die Routine des
Einheimischen im Würzen und eigenhändigen
Schmackhaftmachen der Speisen. Denn ebenso
wie die Mintsauce zum Hammelbraten, die
Worcester und sonstigen scharfen Saucen, die Mixed
picldes und Piccalüly etc. etc. in grossen
Portionen genossen werden, so wird auch stets
das'noch fehlende Salz, der Pfeffer und Mostrich

(Senf) nach persönlichem Geschmack den
Speisen bei Tisch hinzugefügt.

Auch über die Art des Bratens herrschen
bei uns gewöhnlich noch Missverständnisse.
Das auf dem Kontinent unter der Bezeichnung
englisches beef atea!;, roast beef etc. servierte
halbgare Fleisch verschmäht der Engländer,
Ire und Schotte durchaus : nur beim Aufschnitt
darf eine mattrötliche Färbung vorhanden sein.
Will der Fremde jedoch sein Fleisch halb gar,
so hat er seiner Bestellung nur ein underdone,
d. h. wenig gebraten, im Gegensatz zum doiie
oder welldone, hinzuzufügen. Und auch dieses
wird ihm oft erspart, da in so gut wie allen
dortigen Hotels teilweise deutsche Bedienung
vorhanden ist, die den Geschmack ihrer Landsleute

in dieser Richtung genügend kennt.
Vorzüglich und in ausserordentlich grosser

Variation sind die sweets, d. h. alles was zum
Nachtisch gehört, vorhanden. Warme Puddings,

kalte Fruchtgelees oder Gelatinenkunstwerke,
in denen gleichzeitig gelb oder rötlich gefärbte
Puddings, eingemachte Früchte oder frische
Erdbeeren in hübscher, gefälliger und
appetiterregender Art untergebracht sind, Pies und
Tartelettes kommen an ein und demselben Tage
auf den Tisch. Ueber die meisten dieser Sachen
noch eine gehörige Portion Sahne und Zucker
gegeben. Dieser Gang wird im Gegensalz zum
Fleisch, das stets bereits in abgeteilten
Portionen auf dem Teller serviert wird, im ganzen
herumgereicht, und zwar ohne vorherige Anfrage.
nacheinander, während beim Braten der waiter
stets erst nach dem Wunsche jedes Gastes fragt
und nur dann, wenn derselbe ihm ablehnende
Antwort gibt, irgend eine beliebige Fleischspeise
vor ihm niedersetzt. Eigentümlich berührt uns
das Fehlen jedes Weinzwanges in den grossen
Hotels. Dies mag im Lande der Temperenzler

angebracht sein, wie man dort auch
jedem Gaste in bezug auf das Getränk völlige
Freiheit lässt, und ihn nicht durch irgend einen
Trinkzwang der Konkurrenz zuführt, d. h. den
überall vorhandenen Temperenzlokalen oder
den, bisweilen auch in sehr eleganter Weise
ausgestatteten tea-shops oder cotf'ee-rooms. in denen
auch mehrgängige lunchs und dinners in
abgesonderten Räumen serviert werden. Freilich
entsteht hierdurch eine von uns oft als recht
unangenehm empfundene Verzögerung im
Servieren des Weines. Man kann zwei-, dreimal
die Weinkarte verlangen, dem Kellner ganz
ausdrücklich ein beschleunigtes Tempo in bezug
auf das Getränkbringen anempfehlen man
wird doch niemals vor dem zweiten oder dritten
Gange, wenn nicht gar erst beim Schluss des
Essens seinen Wein bekommen. Mit dem Bier
ist es nicht viel anders. Der bedienstete Kellner
entschliesst sich schwer, das Bier vor dem
Essen zu bringen. Ganz unstatthaft erscheint
ihm dies beim Ale oder Porter, die gern in
gut schmeckender Mischung aus grossen silbernen

Bechern, sogen, tanlcards getrunken werden.
Auch bunte Weingläser, nicht etwa grünliche

oder auch bräunliche, wie sie bei uns zum Rheinwein

benutzt werden, sondern rot, grün, blau
und violett gefärbte, kommen dort auf den Tisch.

Neu, aber durchaus nicht verkehrt, schien
mir auch die Sitte, nach dem Pudding, noch
vor dem Chester und Stillton, kleine
Appetitbrötchen zu reichen. Sie wurden, besonders wenn
sie mit Kaviar oder Sardinen belegt waren,
gern genommen und anscheinend mit gutem
Ar petit verzehrt.

In Schottland, besonders in den Bergen,
firmieren die Hotels meist nach dem Wappen der
nächstwohnenden adeligen Familie. So gibt es
in Dunkeid ein AtJioll arms hotel und ein Royal
arms hotel, in dem ganz reizend, nicht weit von
Balmoral, dem oft genannten Landsitz der
verstorbenen Königin gelegenen Braemar, ein lnver-
cauld arms hotel und ein Fife arms hotel.

Da jedoch das Wappen nicht nur dem Adel
gebührt, sondern in ganz Schottland gleichsam
zum Hausgerät geworden und jedem Stande
eigen isl, so finden sich oft auch einfache
bürgerliche Wappen als nähere Bezeichnung. Wer
von einem keltischen Clan abstammt, ist sicherlich

auch im Besitz des Glan- oder Familienwappens,

das er nun irgendwo anbringt. Nach
dem Haupthotel ist auch das ein bis zwei
Wegstunden von diesem entfernt gelegene kleine
Erfrischungshaus genannt, in dem sowohl der
müde Fusswanderer, der von einer Bergtour
oder einer Angelpartie zurückkommt, wie auch
die mit der slac/e-coach, den regelmässig
verkehrenden 10 16 silzigen Postkutschen oder
in den zu Ausllügen dienenden mail-coaches
Ankommenden kurze Rast halten. Auf längeren
Aufenthalt oder Nachtquartier sind diese kleinen
Stationen nicht berechnet. Nur ein kühler Trunk,
Lager-fiee?- oder Oingerale, Milch und Limonaden
und höchstens ein kleiner, frugaler Imbiss sind
hier zu haben. Das Brot ist stets in verschiedenen

Sorten vorhanden, oft als zierliche Toast-
scheiben geröstet. Auf das Servieren des Brotes,
das freilich in ganz Grossbritannien nicht
annähernd die Rolle spielt wie bei den Franzosen,
wird überhaupt viel Wert gelegt. Schon des
Morgens zum breakfast sind neben verschiedenen
Sorten kleiner Brötchen und Hörnchen auch
frisch gerösteter Toast und grosse, lockere
Weissbrole, wie auch ein kräftigeres, halb
dunkles Brot vorhanden, die je nach Geschmack
mit irgend einer Marmelade, von denen meist
mindestens drei bis vier Sorten auf dem Tische
stehen, oder mit Butter bestrichen werden.

Die Saison in den im Hochland oder an
den Seen gelegenen Holels dauert ungefähr vier
Monate. Die Preise, die nach unseren deutschen
Begriffen in mittlerer Höhe normiert und für
das, was geboten wird, keineswegs hoch sind,
gleichen denen der guten städtischen Gasthäuser.
Die Hauptzahl der Reisenden rekrutiert sich
ausser den Untertanen des Inselreiches, von
denen jedoch fast gar keine Engländer nach
Irland, ziemlich viel hingegen nach Schottland
kommen, aus Amerikanern. Ferner sollen in
den letzten Jahren ab und zu Schweden und
Spanier, sellener Deutsche, das grüne Erin und
das Land der Distel besuctit haben.

Die Reisenden kommen nicht ausschliesslich
zum Vergnügen, wie uns ein deutscher
Oberkellnerin Aberdeen sagte, auch Geschäftsreisende,
Industrielle und Gelehrte finden sich oft ein."
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Eine neue Delikatesse. Wenn die Zeichen
nicht trügen, dürfton Pinguineneier in der Zukunft
für die Küche zu hoher Bedeutung gelangen. Bisher

wurden die Eier der Pinguine so gut wie
ausschliesslich von der niederen Bevölkerung Südafrikas
konsumiert. Heute sind sie auf dem Londoner Markt
bereits ein so begehrter Artikel, dass sie mit 6.60
Mark pro Dutzend bezahlt werden. Was ihnen vor
allem die Gunst der Kenner gewonnen, ist ihr feines
Aroma und ihre Leichtverdaulichkeit. Dabei sind sie

an Wohlgeschmack und Appetitlichkeit dem Hühnerei
überlegen, und das Eiweiss wird auch beim starken
Kochen weder hart noch gelbweiss. sondern nimmt
das Aussehen einer blassgraueu Gelatine an. Die
Pinguineneier kommen von gewissen kleinen Inseln,
die in der Nähe der Kapstadt liegen und der Regie-
rungder Kapkolonie unterstehen. Alljährlich begeben
sioh die Jäger der Gesellschaft, der die Regierung
gegen Entgeld von ein paar Millionen das Hecht dor
Eeierausbeute übertragen hat, in dun drei dem
Zweck günstigen Monaten auf dio Inseln und holen
mit hakenförmigen Stöcken die Eier aus den
Vogelnestern. Der das Nest bewachende Pinguin, der als
echter Philosoph ein sesshaft beschauliches Dasein
führt, speri t wohl den Schnabel in der Absicht auf,
die Jäger für ihr frevlerisches Beginnen zu strafen,
rührt sich dabei aber nicht vom Fleck. Immerhin bleibt
die Jagd auf Pinguineneier mit dem Hakeustock ein
nicht gar so harmloses Vergnügen.

Zur Geschichte der Kartoffel. Als die Spanier
in Peru und in Chile eindrangen, fanden sie dort ein
angeblich schon seit den ältesten Zeiten" gebräuchliches

Mehl, das die Eingeborenen Ghana nannten
und aus in der Sonne getrockneten Knollen, den
Kartoffeln, herstellten. Diese Knollenfrucht brachten
dann die Spanier um die Mitte des 16. Jahrhunderts
nach der Heimat, und zwar soll die Kartoffol zuerst
in Sevilla als Zierpflanze augebaut worden seiu.
Um 1560 bis 1570 kam sie dann auch durch die
Spanier nach Toskana und den Niederlanden. In
Italien nannte man die Knollen später, wohl wegen
ihrer Aehnlichkeit mit den Trüffeln (Tartufo)
Tartufali, wovon wahrscheinlich die deutsche Bezeichnung

Kartoffel abzuleiten ist. Im Jahre 1584 brachte
Sir W. Raleigh die Kartoffel nach Irland und zwei
Jahre darauf auch Hawkins, ohne dass indessen
grössere Anbauversuche damit unternommen worden
wären. Francis Drake, der noch oft als derjenige
genannt wird, der die Kartoffeln in Europa einführte,
hat nicht diese, sondern eine andere ähnliche
Knollenfrucht, die Batate, naeh Europa gebracht, die
wohl im Anfang häufiger mit der Kartoffel verwechselt

wurde, worauf schon der englische Name potato
hindeutet. Im Jahre 1587 soll ein Breslauer Arzt,
namens Scholz, in seinem Garten Kartoffelstauden
wohl auch nur als Zierpflanze gezogen haben ; 1587
kam dann die Kartoffel nach Wien und 1591 nach Dresden.

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts waren die
Kartoffelblüten bei der Hofgesellschaft in Paris sehr
beliebt, und im Jahre 1661 kam die Kartoffel als
besonderer Leckerbissen auch auf die königliche
Tafel. Als im Jahre 1623 Raleigh in England noch
einmal, und zwar mit besserem Erfolge als das erste
Mal, Anbauversuohe maohte, waren in Spanien und
Italien die Tartufoli schon recht gut bekannt. Im
Jahre 1675 tauchte dann die Kartoffel, die man als
ein seltenes Gericht zu schätzen begann, auch in
den Gärten des Grossen Kurfürsten auf. Der Bauer
Hans Rogler hat dann, dem Prometheus" zufolge,
im Jahre 1680 in Deutschland zuerst die Kartoffel
im Felde gebaut, und zwar in Selb im nordöstlichen
Bayern. Bald darauf begann der Kartoffelbau, der
in Bayern von der Kanzel herab empfohlen wurde,
auch im benachbarten Vogtlande. Indessen
verbreitete sich die Kultur der Kartoffel nur langsam ;
nach A. von Hnmbolt wird sie in grösserem Masstabe
seit 1684 in Lancashire in England, seit 1717 in Sachsen,

seit 1728 in Schottland, seit 1738 in Preussen
und erst seit 1783 in Frankreich betrieben, wo sich
besonders der Apotheker Parmentier um die
Einführung der Kartoffel verdient machte. Dafür hat ihm
die französische Küche in der soupe Parmentier,
der Kartoffelsuppe, ein eigenartiges Denkmal gesetzt.
Noch im Jahre 1745 musste, während einer Hungersnot,

Friedrich II. den Kartoffelbau in Preussen durch
gesetzliche Massnahmen und durch Hinweis von der
Kanzel herab zu fördern suchen, und erst die Teue-
rungszahre 1770, 1771 und 1772 konnten der wertvollen

Knollenfrucht in I'reussen zum endgültigen Siege
verhelfen.

Ursprung von Getränken. Grogl Wer kennt ihn
nicht, wer hat nicli,t seine belebende Kraft schon an
sich erprobt! Und doch sollte dieses Getränk bei
seinem Entstehen eine Art von Pönitenz bedeuten.

Es war im Jahr 1740, als der Admirai der englisohen
Flotte, Vernon, die Weisung erteilte, dass in Zukunft
seine Leute den so beliebten Rum, der ihnen verabreicht

wurde, nicht mehr ungemischt erhalten sollten,
weil dies häufig Trunkenheit und allerlei Störungen
des Dienstes verursacht hatte. Da der Admirai Vernon
meist einen Rock von Grogram, einen Stoff aus
Kamelhaar trug, so hatte er bereits zuvor von seiner
Mannschaft den Spitznamen Old Grog bekommen;
als er nun seine Gewaltmassregel einführte, den
Rum fortan mit Wasser mischen zu lassen, übertrugen
sie diesen Spitznamen Grog" ebenfalls auf dieses
von ihm erfundene Getränk. - Eine andere historisch"

gewordene Benennung für ein sehr beliebtes
Getränk ist der Ausdruck Sekt" für Champagner".

Der grosse Charakterspieler Ludwig Devrient
verkehrte bekanntlich sehr viel in der renommierten
Weinstube von Lutter und Wegener in Berlin.
Dort pflegte er stets sein Lieblingsgetränk
Champagner mit Fallstaffs Worten: Ein Glas Sekt!" beim
Kellner zu bestellen. Sekt" war ursprünglich eine
Sorte spanischen Weins, welcher erst auf diese
Weise durch Devrient den heutigen Sinn
Champagner" gewann.

Der Rollschuh als Gewinnbringer. Aus London

wird der Frkf. Ztg." über den Rollschuhsport
geschrieben: Da hier in London nur die verkehrsreichen

Strassen asphaltiert sind, die für das Tummeln

von Rollern nicht in Betracht kommen können,
so sind denn die alten Skating Rinks zu neuer
Glorie erwacht und neue Rinks sind in letzter Zeit
wie die Pilze aus der Erde geschossen. Als ob man
dem craze" nicht recht traute, werden überall die
Eintrittspreise hooh gehalten, nach dem Weisheitsspruch,

dass man das Eisen schmieden müsse,
solange es heiss ist, denn trotz der hohen Preise sind
die Rinks sehr besucht und fast alle machen
ausgezeichnete Geschäfte. Wie gewinnbringend sich
ein solches Unternehmen zu gestalten vermag, zeigte
die Bilanz der Gesellschaft Rinking Limited", die
den bekannten Skating Rink in Earls Court
besitzt und die ihren Aktionären die stattliche
Dividende von £00% Prozent auszahlen konnte. Dabei
lassen sich dann schon magere Jahre, welche kommen

mögen, aushalten, bis wieder im Laufe der Zeit
das Rollen zur craze" erhoben wird. Uebrigens ist
der Sport viel älter, als man gewöhnlich annimmt.
Der grossen Begeisterungswelle, welche sich in den
70er Jahren des vorigen Jahrhunderts den Rollschuh
zur Modebeliebtheit emporhob, erinnern viele,
aber man hielt die Sache damals zumeist für etwas
neues. Und doch war es nur die Auferstehung einer
früheren Passion, denn im Jahre 1823 hatte London
bereits seinen Skating Rink. Wie jetzt, so scheint
auch damals die schlittschuhfreudigo Welt Mangel
an Frostwetter gelitten zu haben, und so warf ein
findiger Kopf dem Wettergott den Fehdehandschuh
hin. Zwar unternahm er es nicht, ihn zu bekriegen,
aber er tat das nächstbeste, er emanzipierte das
Eislaufen vom Wetter: er erfand den Rollschuh und
die Rollschuhbahn, um, wie es hiess, das Vergnügen

des Eislaufens vom Wetter unabhängig zu
machen". Die Idee fand glänzende Aufnahme, aber
dennoch ob nun der Wettergott zu Kreuze kroch
oder ob andere Gründe mitwirkten der Rollschuh
geriet in Vergessenheit, bis er ein halbes Jahrhundert

später seine Auferstehung feierte. Auch dann
hielt die grosse Begeisterung für ihn nicht lange an,
aber ganz ist er seitdem nie vom Sportrepertoire
verschwunden und wenn die alten Rinks auch mit
Dividenden wie die heurigen ihren Aktionären nicht
aufwarten konnten, so waren Bie doch auch in der
Zwischenzeit keine wertlosen Besitztümer gewesen
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Arth-Rigibahn. Betriebsergebnisse im Februar

1910. Perso.ienzahl 17,700. Güter 384 Tonnen.
Totaleinnahmen Fr. 2,380. (1909: Fr. 1,390 68).

Seelisberg. Die Regierung des Kantons Uri
empfiehlt das Konzessionsgesuoh des Herrn Andreas
Zwyssig, Seelisberg, für eine Drahtseilbahn Treib-
Seelisberg zur Genehmigung.

Tagesschnellzug Basel - London. Das
Verkehrsbureau Basel teilt uns mit, dass der für den
Sommerfahrplau vorgesehene Expresszug mit 1. und
II. Klasse Basel-Loudon via Reims-Laon-Boulogne,
welcher Basel morgens um 9 Uhr 40 verlässt und
abends 10 Uhr 45 in London ankommt, vom 1. April
an bis 15 Juni wieder Mittwochs uud Samstags,
später täglich, verkehren wird. In umgekehrter
Richtung fährt er von London ab Dienstags und
Freitags um 9 Uhr abends und erreicht Basel
Mittwoch und Samstag mittags um 12 Uhr 48.

Pilatusbahngesellschaft. (Aus dem 24.
Geschäftsbericht 1909.) Der Personenverkehr während
des Jahres 1909 vorzeigte 46,623 Reisende gegen
46,952 im Vorjahre. Der Saldo der Gewinn- und
Verlustrechnung ergibt Fr. 124,762.18. An Hand der
Statuten beantragt der Verwaltungsrat folgende
Verwendung: 5 °/ Dividende Fr. 100,000.. Von
den restierenden Fr. 24,762.18 abzüglich alter Saldi
Fr. 3,926.04, Tantième an den Verwaltungsrat 10"/,,
von Fr. 20,836.14 gleich Fr. 2,083.60, 1 % Superdividende

au dio Aktionäre Fr. 20,000. Vortrag: auf
neue Rechnung Fr. 2,678.58. Die Gesamtdividende
beträgt somit 6 "/ gleich Fr. 30. per Aktie.

Elektrischer Betrieb der Gotthardbahn, ln
der Botschaft des Bundesrates über den Hauenstein-
Basistunnel ist mit Bezug auf die Elektrifizierungsfrage

zu lesen: Was die Stellungnahme der
Generaldirektion gegenüber den Angeboten der Elektrifikation

der bestehenden Linie an Stelle des Baues
dor neuen betrifft, so muss der Bundesrat ihr im
ganzen Umfange zustimmen. Er fügt nur bei, dass
die Vorteile der Elektrifizierung der Linie Basel-
Olten erst zur Geltung gelangen werden, wenn die
ganze Strecke Basel -Chiasso elektrisch betrieben
werden kann. Dass aber hiefür der Anfang mit der
tunnelreichen Strecke am Gotthard gemacht worden
muss, wo für die vom Bunde erworbenen Wasserkräfte

schon namhafte Summen bezahlt wurden,
scheint keiner weiteren Erörterungen zu bedürfen.
Die Generaldirektion hat denn auch zunäohst die
Ausarbeitung der Projekte für diese Streoke ernstlich

in Angriff genommen. »

Bundesrat und Touristenbahnen. Laut jüngsten
Nachrichten beantragt der Bundesrat der

Bundesversammlung, auf das Konzessionsgesuch für eine
schmalspurige Zahnradbahn von Leukerbad naoh
Kandersteg nicht einzutreten. Das vorliegende Projekt

kann, wie der Bundesrat ausführt, keinen
volkswirtschaftlichen Wert beanspruchen, weil in nächster

Zukunft die Lötschbergbahn, weloher als der
kürzesten Verbindung vom Wallis naoh dem Berner
Oberland der gesamte Verkehr zwischen diesen
Gegenden zufallen dürfte, eröffnet wird. Die
Erstellung der projektierten Zahnradbahn wäre zu
kostspielig, als das3 eine einigermassen befriedigende
Rendite der darin investierten Summen erwartet
werden könnte. Ferner mahnen die ungünstigen
finanziellen Ergebnisse der letzten .Jahre für die
meisten Neben- und Bergbahnen zur Vorsicht in
der Konzessionierung von neuen Bahnen, besonders
von solchen, die au?schliessliiih auf den Touristenverkehr

angewiesen sind. Der Bundesrat ist daher
der Ansicht, dass, wie die Verhältnisse heute liegen,
weitere Touristenbahnen nicht konzessioniert werden
sollten, sofern deren Erstellung nicht einem
wirklichen Bedürfnis entspricht und die Rentabilität der
Unternehmung trotz massigen Taxen nicht ausser
Zweifel steht.

Neue Bergbahnen. Zwei der beliebtesten Pässe
der Schweiz, der Oberalppass und der Furkapass,
werden nunmehr ebenfalls ihre Bahnen erhalten.
Die erforderliche Geldsumme, nicht weniger als
40 Millionen Franken, ist bereits gezeichnet und mit
dem Bau soll im kommenden Jahr, naoh Fertigstellung

der Pläne begonnen werden. Die Bahnen werden

elektrischen Betrieb erhalten und noch im Jahr
1913 dem Verkehr eröffnet werden. Die (Dampf-)
Eisenbahnlinie von Chur, bezw. Ilanz, duroh das
Vorderrheintal nach dem in letzter Zeit durch seine
Radiumquellen sehr in Aufschwung gekommenen
Disentis ist bereits im Bau. Von dort wird die elektrische

Bahn im kommenden Jahr über den
vielgewundenen Oberalppass nach Andermatt geführt, wo
sie sich an die gleichzeitig zur Erstellung kommende
Bahn von Andermatt über den Furkapass und
Rhonegletscher ins Rhonetal anschliessen wird. Bei Brieg
am Ausgangspunkt des Simplon erreicht sie daB
vorhandene Bahnnetz. Eine Zweiglinie wird
Meiringen, den östliohen Endpunkt der Brünigbahn, Uber
Guttanen und den Handeckfall mit dem Grimselpass
verbinden und, diesen überschreitend, an die Linie
Disentis-Brieg anschliessen. Ebenso wird Andermatt
mit Göschenen durch eine das Reusstal durchfahrende
elektrische Bahn verbunden werden. Spätestens in
3 Jahren ist es also mit den romantischen
Postkutschen vorbei und man wird vom Genfersee zum
Bodensee mitten durch die Alpen im Eisenbahnwagen

fahren können.

¦¦¦>.. Bl .«..¦¦¦.¦¦¦¦¦«.¦«...¦...«¦...¦.«««¦.».»¦¦.¦.«¦¦. BJ Z....Z

jgj Fremdenfrequenz, jgj

Arosa. Inder Woche vom 16. März bis 22. März
1910 waren in Arosa total 911 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
562. England 134, Schweiz 100, Russland 40, Holland
30, Italien 4, Frankreich 4, Oesterreich 16, Belgien
3, Dänemark, Schwedon, Norwegen 6, Amerika 3,
andero Staaten 9. Total 911.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 12. März bis
18. März: Deutsche 1,682, Engländer 483, Schweizer
522, Franzosen 233, Holländer 135, Belgier 68, Russen
und Polen 623, Oesterreicher und Ungarn 235,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 132, Dänen,
Schweden, Norweger 22, Amerikaner 79, Angehörige
anderer Nationalitäten 52. Total 4,266. Vom 19.
bis 25. März: Deutsche 1668, Engländer 446, Schweizer
474, Franzosen 235, Holländer 123, Belgier 68, Russen
und Polen 599, Oesterreicher und Ungarn 223,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 125, Dänen,
Schweden, Norweger 19, Amerikaner 78, Angehörige
anderer Nationalitäten 50. Total 4,108.

Les médailles de mérite
pour employés

peuvent, dorénavant, être commandées en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 à 10 années de service médaille ou broche bronce

10 à 15
n d'argent

15 à 20 d'or
20 année» ou plus une montre eu or.
Bulletin de commande à disposition au

Bureau central.



Gesetzlich geschützt.

Die neue Federmatratze
Springfeder-Matratze ohne Polsterung mit Ueberzug und Schoner, leicht

abzunehmen und wieder zu befestigen.

grössere

Vorteile :

Leichter und weniger hocli als gewöhnliche Matratzen:
Jnfolge Verwendung einer grossen Anzahl feiner Stahldrahtfedern
Elastizität, angenehmes, behagliches Liegen ;

Starke Druckknöpfe ermöglichen leichtes Abnehmen des Ueberzuges behufs
bequemer Entstaubung des Innern; grössere Schonung des Drilles;

4. Grösste Haltbarkeit. Passen in jede Art Bettstellen.

Die neuen Federmatratzen sind überall in der Schweiz in den
Tapeziergeschäften zu haben.

Für das Ausland sich zu wenden an :

SCHOOP * C°, ZURICH.
M 391 ZU 1280

m
Demandez aux Ateliers peur la Construction d'appareils Éilripi

Prod'hom & Cie.
Successeurs de la Société Anonyme HELDA"

Grand Chêne 6. LAUSANNE Téléphone 4017.

leur PRIX-COURANT1291 K1512L
pour Calorifères électriques, Réchauds de table et articles
de ouisine. Niokelage, Argentage, Cuivrage etc., exécutés
le plus rapidement possible et aux meilleures conditions.

5iatif»rstoffreichstpç ^ ef»*

Qeifen Pulver

lw Schweizer
Fabrikat

Auf jedes Paket ein Mono unserer
Serie .Deutsche Mannertrachten"

gratis
Borii ersetzt Luft- und Sonnenbleiche,

Bei einfachster Anwendung
blendend weisse Wäsche.

Strillili A Cie., Winterthur,
Fabrikanten der rühmlichst bekannten
Ui39G8 und best eingeführten 1288

Gemahlenen Seife.

On désire reprendre élégant

Hôtel-pension I
de 1" ordre, marchant très bien.
Ecrire sous F 11470 L à Haasenstein

& Vogler, Lausanne. 983

la. Tafelkunsthonig
A. J«r. 1. per Kg.

la. Schweizerbienenhonig
à Fr. 2.2 und 1 SO per Kg.

Feinstes Olivenöl
superflne, à Fr. 2.20 bis 1.90,

je nuch Quantum.
Ia. Speiseöl

rein und feinschmeckend,
à Fr. 2. bis 1.60 per Kg., je naeh

Quantum. (L'e 5030 il)
Beste und bill gste Bezugsquelle.

Muster zu Diensten.
Honigzentrale Schwyz A. 25.

Gegründet 1842. Telephon 3691.

&. de Luze s Fils, Bordeaux
Bordeaux-Weine und Cognacs

Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland.

Monopol von Schloss Goldenberg
Burgunder Weine, Rhein- und Mosel-Weine.

Régaler, Hoser & Collette, Dijon. Manskopf St Söhne, Frankfurt.

Grösstes Lager in allen prima Marken.

tfnri» scotchw. L* Whisky.

»gnac Zweifel
^einschlägigen Gescharren

ä^|fenz^ngEiEn «om Guten tlasBeste!

CHOCOLADEN.
Spezialitäten für Hotels:

la. Cacao und Chocoladenpulver.
Vorzügliches Hotel-Dessert.
Hotel-Dessert-Tabletten in Milch- und Fondant-Cnocoiaae.
Tafel-Chocoladen In allen Qualitäten.
Geschmackvolle Phantasie-Artikel. üeoeib isi5

Excellente qualité^ en vrac (paquet de 21/., et 5 kg.)
Prix fr. 4. et fr. 3.20 le kilo".'

<Japeten

(Ve 5348 d) 1317

in vornehmer und reiehster Auswahl.
Billigste Preise!

Tapetenmanufaktur Salberff & Co.
Jraumünsterstrasse 8, Zürieh.

Muster franko zu Diensten. Uebernahme der Tapezierarbeit.

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&C'P Luzern

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAT

Propriétaire à Neuchâtel 1062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thoml. 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres: J. & R. M<= Cracken, 10 Bush Lane, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenler Company. 400-402 West 23* Street

DemmE&Krebs
a oBERI1

Begründet 1864 ExpDFt Telephon Ho. 1887

Spezialitäten :

Kirschwasser, Enzian, Reckholder, Trusen,
flhsinih, Magenbitter, süsse Liqueurs, diverse
Sirops etc.

Direkter Import
von Cognac, Rhum, Arac, UJhisky, Uermouth
di Torino, Malaga, Madère, Sherry, Portwein,
Sherry-Brandy, Chartreuse, Bénédictine etc.

CHflMPflßMER-UJElIIE.
Güldene Medaillen und Diplome:

Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc. ue 4822b1235

B. Vogt-Gut, fl.-G., flrbon-Zürich

Kompiete Küchen -Einrichtungen
Kochherde jeder Grösse

Warmwasseranlagen vom Kochherd oder Kessel aus, jedes System, Verkalkung ausgeschlossen
O. F. 2650 Wärmetische. Backöfen. Bratröste. 3856 1286

Beste Zeugnisse » Kostonborechnungon gratis,

MAISON FONDÉE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
äe trouve dans tons les bons hôtel euisin«

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1800.

Climax
Pareri, D.R.G.M.

*Hicr
drückten

c^SBBBE

J. UJiEland-PassEt
THU5I5

D

Ueltlineru/eine
offen und in Flaschen.

Schweizer* Bienenbonig, garantiert äebt
offeriere ich in Blechkesseln

von 5 kg. inklusive Kessel à Fr. 2.
¦»- " o°_1n kg' " " " " 1,95

25 50 1.90
franko jeder Post und Bahnstation netto gegen

nUe4119q Nachnahme. 1300

M. Buchwalter, Bern
Spezialhaus für Bienenhonig.

(Zà 2844) 4536 1332

Verzinkte Drahtgeflechte, Stacheldraht, gedrehtes Bandeisen für
Einzäunungen. Drahtgewebe in Eisen, Messing und verzinntem
Draht. Gewellte und gekröpfte Gitter. Gelochte Bleche. Siebwaren.

Suter -Strehler & Cie., Zürich.

|#Ä#LUÄ_JÄ für Holels, Restaurants
lYOCnnGrCIG u. Private in jeder Grösse liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant,
Nachfolger von H. Bürkli. Gegründet 1859.

Klarastrasse 17 BASEL Klarastrasse 17
üe 4698 b Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. 1321



Vorteile: der" vielfach" pâtentîerTeS' ünd "prarfflerten Gesehirrspülmasehinen u. .Apparate

siiviRLorv
9.-6. RUMMLER 8 MATTER, Maschinenfabrik, UUW (Schweiz).

gegenüber allen anderen Systemen.(G2525Z) 1056

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Geschirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung ion diesen Vorteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus-

Die Maschinen und Apparate Simplon verbreiteten sich
durch die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig
tadellosem Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen

Messerspülapparate
In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im

Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.
Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. bis 30.

Prospekte Ob. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate aul Wunsch gratis.

Z1AMPE
ERSTE SCHWEIZER""
METALLFADENLAMPE"
BIS ZU SÊ50VOLT"
CA.70%STROMER5PARI3

AKTIEN GESELL5CHAH

GOLDAUX FABRIK
ELEKTR.GLÜHLAMPEN g
&mETALLFÄDEN »X *

ÖD DD

Hans Hohenroth, Hamburg I, Aisterdamm 10
Bank-Konto : Schweizerischer Bankverein, Zürich.

Ue 4701 b Ab BASEL 1320

nur durch die Herren Schweizer Grossisten zu beziehen:

Angostura- Bitter von Dr. Siegert & Hijos, allein echt

Canadian Club -Whisky, Hiram Walker & Sons, Ltd.
John Robertson & Son, Ltd., Dundee: Fine old Scotch Whisky.
J. Cederlund's Söner, Stockholm: Genuine Calorie Punsch.

Genussgetränk I. Ranges, eiskalt, ohne Beimischung zu trinken.

Old Tom Gin (Kinahan & Co.) mit der Katze.
1 odid ?lODiDnniaQDiDiODöaaaaooDop oddo

flechariische Leinenweberei Worb
(vormals Röthlisberger & Cie.)

Gegründet 1785 ~y&^®>W'i& ^>^1 I^@ilf*üll Gegründet 1785

empfiehlt sich für die Lieferung von

erstklassiger Hotelwasche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.
Ue 2943 k Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. =^3^ l246

ERSTE ÖSTERREICHISCHE
AKTIENGESELLSCHAFT ZUR
ERZEUGUNG VON MÖBELN
AUS GEBOGENEM HOLZE

JACOB <£ JOSEF KOHN
BASEL

9 & 10 LEONrlflRDSTRflSSE

HORS CONCOURS

ST. LOUIS 1904

MRILniiD 1906

MUSTER-

RUSSTELLUNG

IN BASEL

HU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER SCHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER HOTEL- BEDARFSARTIKEL- BRANCHE im

Plazierungs-Bureau International"
Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genler-Verbandes der Hotel- u. Restaurant-Angestellten

in Genf, 8 Rue de Berne 8
Telephon 4603.

in Zürich, 64 Löwenstrasse 64
Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ...International.*'
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Personaljedweder- Kategorie. Ue4421 a 1312

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦!¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦

Vi

fOr Elektrische

Motoren, Ventilatoren u. Apparate

jeder Provenienz.

Umwicklung für andere
Stromverhältnisse.

Prompte u.preiswcrteBediemmg

Elektro-MeciiaD.

Reparatur-Werkstätte Zürich

3
BURKHARD, HILTPOLD & SPALTI «

g Sihlquai 244. ^
Telephon No. 8355. K

Telegramme: ELEKTROMECHAN.
Bahnstation: ZÜRICH-LETTEN.

Institut Minerva
Zürich. Rasche u-griindl.
Vorbereitung auf
Polytechnikum, und

Universitär
(Maturität).

LA RENOVINE
enlève

rapidement et radicalement
les tacùes de graisse

de boue, de couleur, etc. sur les
tapis, rideaux, etc. B202L

Produit non inflammable.
Succès garanti.

Attestations de grands Hôtels.
1 litre lr. 2.50, 1 0 lit. fr. 20. - Iranco.

Echantillon gratuit contre
fr. .50 en timbres-poste pour
port et emballage. (1345)
Laboratoire Dersiph, Vevey.

MAISON FONDEE EN 1829.

CHAMPAGNE

MAULER *
MOTI E RS -TRAVE RS £

(Suisse). 2

BLITZBLANK
GEBR. van BAERLE
Münchenstein (Basel)

Messer.ûabel LöFFel reden.
Kupfer-, Email ".rtessinqpFann
heben so zu sprechen an
.Guter fAond. nicht neidisch werdm

Kannst nicht qlänzen so wie wir
denn das.Blitzblank Fehlet dir '

* Uberall erhältlich
NB. Wer uns die Fünf ändern
Ausschnitte dieser Annoncen 'Serie
mit sechs leeren Bl itz bl a nk- Du t en

einsendet erhalt gratis u. franco
den äusserst spannenden Roma h

DieschwarzeTulpe' von Ajex.Du'mas

Gaston Brunet, propriétaire,
Ue 4895 d Château Pont,

Langon Villenave d'Ornon,
1326 (Gironde) France.

Hotel- il Restaurant-

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen,erste
Referenzen. Ue2465h 1237

E. Muggii -Isler,
Bünherexperte,

Zürich IV, Turnerstr. 29.

¦
I !] ¦««ei

Berndorfer Metallwaaren-FaMfc f
iBTHIIR FRIIDDARTHUR KRUPP

BERNDORF. Nieder Oesterr.

1053

I
Bestetke und Tatelgeräte j

und Privatgebrauch.

HedioEJdiiriE. Hunstbrcnzen

Miederlage und Vertretung

IDr die Schweiz :

t Scbweizerbofquai 1

Englischer Hof"
LUZERN.

Prels-Courant gratis und fx-anlto.

La Fabrique de papier Svea", Villach, G.m. b.H.
recommande ses divers produits:

Papiers pour la table, les plats, les tourtes, des papilleteset manchons de gigots, serviettes en papier, brochettes,confituriers, assiettes en carton, gobelets de poche enpapier imperméable, décorations pour lus coupes a fruits.corbeilles à fruits, etc. etc. Uctsio* i304u
Offres détaillées et échantillons gratis et franco sur demande.

Représentant pour la Suisse:
Mr. Augustin Joseph Haas, Genève, Villa Mon Rêve.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closets. etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
1063

_

S3§F~ Nombreuses références. ~~&k%

Agent général: Jean Wäffler, 22 Bould Hélïétique, Genève.

EL. PAERLI & CiE.
BIEL BIENNE

LAUSANNE: Avenue Louis Ruchonnet 3 -
erstellen unter Garantie für tadelloses Funktionieren

Zentralheizungenjeden Systems und jeder Grösse.

¦ Warmwasserversorgungen Bäder. ¦Ue 3554 n Vorzügliche Referenzen! 12G3

A. Schieber
gjvorm. Adam & Cie.

Luzern, Pilatusstrasse 9

Spezialitäten für

Hotels
Getränkewarmhalter Rekkord",
Milchkocher .,Tip-Top",
Kaffeemaschinen mit Steingutgefäss
im Wasserbad, Eismaschinen,
Messerputzmaschinen, Siebe.
Ue3973q 1298

Reparaturen aller Art.
Verlangen"Sie Prospekte.

JACOB FILSimm
Couverts £ Grosse Orfèvrerie

en métal blanc, argenté fortement
RÉARQL1 PULIRE GARANTIE "REPARATIONS SOIGNEES

PRIX MODERES

Spécialité de Chariots à Rosbi f.
Ue 45Ó3 a 1314

Beurre frais naturel de table et de cuisine,
Fromage Sbrinz gras vieux à râper

fournit régulièrement en qualités supérieures au prix du jour
Otto Amstad à Beckenried (Unterwald).
ma9uummmmm »Otto, est nécessaire pour l'adresse. 1308

Granici Prix Exposition internationale Milan 1Q06.

Schweizerische Metallurgische Gesellschaft Sasel
Telefon 1829 Claragraben 117. Telefon »29

Vernicklung
Versilberung1099

von

Nickel- it. Silbergeschirr
Solid! Dauerhaft! Prompt I



Personal-Hnzeiger. NS14.
2. flpril 1910.

2 Avril 1910.
Moniteur du Personnel.
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Die HH Prinzipale sind gebeten, eingehende Ollerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu ¦ MM. les patrons sont priés de liquider les ollres reçues le plutôt possible et d'alfranchir toute correspondance
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Ollerten Rückporto beizulegen, nur unaulgezogene : y relative. MM. les employéssont priés de joindre aux öftres les frais de port, de ne se servir que de
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschältspapiere zu versenden. : photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Postmarken
werden als Zahlung

nicht mehr angenommen.

Zahlungen In der Schweiz

kostenfrei, per
Postcheck an: Postcheck¬

bureau V85.
*¦ LI * ¦ 1 J

Les timbres - poste

ne sont plus

acceptés en paiement.

Paiements en Suisse

sans frais, par chèque

postal au Bureau de

chàques postaux V 85.

Zahlnngen im Ausland

per Mandat.

Paiements à l'étranger

par mandat.

Pur Inientt Mitglieder NichtmltgUeder
bis zu 8 Zellen ** "" "*¦

werden berechnet ¦"»'"« »"¦ **?!î. '

Erstmalige Insertion Fr. f.- Fr. 3.- Fr. 3J0 Fr. 4.-
Jede ununterbroch. Wiederhol. I. 2. » 2.50 3.
Die Spesen für Beförderung eingehender Olferten sind in den

Preisen (Ur Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Buchhalterin-Sekretärin zu baldigem Eintritt in Jahres¬
steUung gesucht. Nur tUchtige Bewe berinnnen, welche Im

Bacher- nnd Kassawesen, sowie franz. und deutsch« Korrespondenz

Stenograhie und Maschinenschreiben durchaus bewandert,
¦ind 'gebeten ih'o Offerten nebst Photo und Gehaltsansprüchen
einzureichen an Direktor Braunschwelg, Internat. Sanatorium, A.-G.,
Davoi-Durf. (638)

Bureauvolontär. junger Mann, möglichst gelernter Kellner
oder Koch, fUr erstkl. Haus gesucht. Chiftre 321

Chef de cuisine, ayant fait l'app-entlssage de pâtissier, est
demande pour hôtel de la Suisse française. Place à l'année.

Entrée 1er mai. Chiffre 847

Chef de réception - secrétaire est demandé pour de
suite dans hôtel de premier ran r. Envoyer offres avec copies

de eertiflcats et en indiquant les prétentions. Chiffre 302

Commis de restauration. Gesucht nach Luzern, in Haus
allerersten Ra> ges mit feinstem franz. Restaurant, mehr"re

Commis de restauration, mit Kenntnis der franz Sprache. Bei
Zufriedenheit Winters ellung zugesichert. Ausfuhrliehe Öfteren
mit Retourmarke gefl. richten an J. W. poste restante Genua. (598)

Dame, sachant français, allemnnd, anglais et cmnalssant la
préparation des boissons américaines, est demandée pour

diriger Balon de dégustation à I.au-anne. Offres avec références
et photo : Case postale 10.184, Lausanne. (29) H 31680 L

ECOnomat-KOchengOUvernante. Grosses Hotel ersten
RanircB Bucht per sofort tUchtige, selbstiindige Economat-

KUchcngouvernante. Nur ganz tllehtlge Bewerberinnen werden
berücksichtigt. Chiffre 360

Etagengouvernante gesucht für erstkl. Familienhotel in
Pa is, fllr 15. April. Französisch und englisch unerlässlich.

Nur prima Bewerberin wird berücksichtigt. Angabe der
Gehaltsansprüche, Zeugnisabschriften und l'hoto erbeten. Chiffre 018

Etagengouvernante. Gesucht auf nilchsten Sommer, Ein¬
tritt im Juni, in Jahresstelle in ganz feines Familienhotel des

Obercngaill' s, eine jüngere, sprachkundige, strebsame Ktagen-
gouvernnnte, die den Zimnv r«crvice gutv>rsteht und selbstilndig
werden milchte Nur Oflerten mit pr mt Zeugniskopien. Photo
und Altersangabe werden berücksichtigt. Chiffre 370

£- tagengouvernante, tllchtU und spraclienkundig, in erst-
C klassiges Sanatorium In Davos gesucht. Jahresstelle. Photo
und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 324

rallies de Salle. On demande pour un nouveau sanatorium
de montagne de la Suisse française une première et une

seconde fille de sa'le. Entrée 15 avril. Place à l'année. Bonnes
références indispensables. Envoyer offres avec copies de eertilicats,

photo et Indication d'âge.
"

Chiffre 616

fiesucht fur Borghotel : 1 KOChvolontär und 1 Kuchen-\J bursche oder -Mädchen. Chifire 613

Gesuoht. Hotel in Engelberg sucht : 2 Saaltöchter, wo¬
von eine engliseh sprechend und eine Saallehrtochter.

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 614

Gesucht nach GraubUnden : tüchtiger, fachkundiger Chef
de réception- Sekretiir ; tüchtiger Hotelsekretär;

gewandter, selbständiger Chef de Cuisine. Anmeldungen
mit Angabc von Referenzen erbeten. Chiflre 613

Gesucht fllr Ilotel Niescn-Kulm : 1 Chef (junger Mann),
1 Kaffeeköchin. l Postfraulein, 2 Serviertöchter,

l Oaststubenkellnerln, l Zimmermädchen, l
Abwaschmädchen, 1 Portler-Hausbursche. Olferten mit
Zeugnissen, Photo u. Retourmarke an den Direktor Arnold P. Boss,
Hotel Bristol, Grindelwald. (612)

Gesucht fUr Hotel mit 150 Betten, an Höhenkurort in der
Nahe vom Vierwaldstilttersee : 1 sprachenkundiger

Oberkellner (15. Juni) ; 1 Kaffee- und Angestelltenköchin
(l.Mai); 1 stark r Btagenportier u. 1 Zimmermädchen,
beide deutsch und franz. sp eckend (1. Mal); 1 gewandte, spraclien-
ki ndige Saaltochter (l.Juni); 1 Casserolier (l.Juni);
2 tUchtgc Ciatterinnen (15. Juni). Zeugnissabschriften und
Photo erbeten. Chiflre 610

Gesucht fur sofort in erösseres Berghotel Graubundens. ein
sprachkundiger Sekretfir oder Bureauf raulein. guter

Korrespondent- ferner fUr Sommersaison : 1 I. Saaltochter,1 Restauratiònstochter, l Angestellten- u. 1 KafTeeköchin.
Referenzen nebst Photo erbeten. Chifire 338

Gesucht fUr grosses erstkl. Hotel In Italien : Sekretär.sprachkundig und guter Arbeiter, Jahresstelle: II.
Oberkellner, Italiener bevorzugt ; mehrere flinke, flotte Saalkellner.

Photo erbeten. Chiffre 373

/-«esucht auf 1. event. 15 Juni : ein tUehtiger, solider Kttchen-13 eher und ein junger Huts ho als Casserolier. Offerten
mit Zeugnissen an Hotel zum weissen Kreuz, Thusis. i5»l)

Gesucht fUr Saison 1910, Great Southern Hotels (3 HotelsI. Ranges, 120, 100 und 30 Zimmer, 1 Hotel-Pension 60
Zimmer), Im Sttden von Irland: Chefs de cuisine. PâtissiersCarde manger. Plongeurs. Oberkellner, Saalkellner

und soustlges Hotelpersonal. Eintritt vor Pflngstenund englische Erfahrung bovorzugt. Oflerten mit Altersangabe
Gehaltsansprllchen, Zeugnisabschriften und Photo an J. Koemqs'
Klngtbrldge-Uublin (Irland). (646)

Gesucht In Pension I. Range«, per 1. Mai : ttlchtge, netteSaaltochter fttr allein, sowie tüchtiges Zimmermädchen
Eintritt uach Uebereinkunft. Zeugnisse und l'hoto

erbeten. Chiflre 643

Gesucht far die Sommersaison: I. Sekretfir-Kassler(Elmi Ut ax Juni), Oberlingere, O berglfitterin, Cour-r lor keilner in Argentier, Masch In en ab witsch er,Schenkbursche. Elektriker. GeH. Offerten an die Direk-
lion der Kurmtwit Waldnaus Films. (460)

Gouvernante d'économat est demandée pour hôtel de
premier ordre de la Suisse française. Envoyer photo et

prète"'""» * chiffre Sa9

K"/î^.îf ** * tUcl»%e, gesucht. Eintritt Mai. Offerten mit
am Bombirsi (640)

*'a0t° *" üe"° J- 8*,h1, victorla Hotel-

Kaffeeköchin, tüchtige, gesucht. Hoher Lohn.
Chiffre 146

K0K0och lneiërgho,é?lf',fn 1910 «»« tüchtiger. selbständige";
r^.U^.nrflcne¦ Ph?, "' I!.aniTcs von 60 Betten- Zeugniskopien,Gehsltssospracm, i noto und Altersangabe erbeten. Cnittre 400

Lingère (I.). tüchtige,
¦l " - i «u baldigem Eintritt gesucht. Jahres-,l<"'-

____
Chiffre 638

Photo und GehaltsansrrueK erbeten"""" L Jum- nl^lVk

a «altre d'hötel. Grand HAtel Territet sucht Maitre d'hôtel.
IVI Eintritt Mitte oder Ende April Reflektieit wird auf .lurch-
aus ttichtlKcn, energischen, sprachkundigen Fachmann.
Zeugnisabschriften und Photo erbeten. (611)

nschlnenstopferin, geübte, zuverlilssige, fUr sofort in
Jahresgeschäft nach Oberitalien gesucht. Chiffre 563M

On demande pour le 25 avril une bonne cuisinière à
café, pince, à l'année, gages 50 à 00 fr. par mois; pour de

suite une b nne lingère-gouvernante. sachant coudre à la
machine et connaissant la partie, plaee à l'année, gages 60 fr.
par mois. Envover copies de eertiflcats et photo à M. Ch. Genillard,
Grand Hôtel Muveran, Villars sur Ollon (Vaud). (559)

On demande pour Montreux : une gouvernante d'of¬
fice expérimentée, puis une gouvernante d'étage et

de lingerie. S'adresser avec copies de certificats et prétentions

à t. J. d. 1200, puste restante Montreux. (613)

On demande pour saison d'été, dans hôtel de premier rang:
Chef de réception - secrétaire,. maître d'hôtel.

secrétaire-volontaire ayant déjà de la pratique, dame
de buffet très expérimentée, gouvernante générale
énergique ct capable, saucier, rôtisseur-entremetier,
filles de salle et de restaurant, cafetière, somme-
Hère des courriers, argentler-casseroiler, prem.
et sec. repnsseuses-lingeres. Adresser oflres avec photo
et copies de certificats en indiquant âge et prétentions de salaire.

Chiffre 641

On demande pour saison d'été, dans un hôtel avec 50 lits -'

1 directrice, 1 gouvernante générale, 1 saucier,
l cafetière, des Alles de salle et de restaurant.

Chiffre 642

Saallehrtochter gesueht In gut ge'Uhrtes. best renommiertes
Hotel der deutschen Schweiz. Es können nur Beweiberinnen

von guter Erziehung U' d angenehmem Umgang berücksichtigt
werden. Beherrschung der franz. Spruche unerlilsslich. Offe ten
mit Altersangabe, Photo und Referenzen erbeten. Chiffre 831

Secrétaire est demandé dans hôtel de premier ordre en Es¬
pagne. Connaissance des trois langues, de la comptabilité et

du contrôle. Entrée de suite, sl convenant place à l'année. Adresser

oflres avec copies île certificats, photo et prétentions de
salaire au Grand Hôtel, Palms de Mallorca (lies Baléares). 88)

Secrétaire II. Hôtel de 1er ordre, Suisse française, demande
pour de suite 2me secrétaire parlant couramment les trois

langues, connaissant la comptabilité à colonne et au courant du
service de la table d'hôte. Place à l'année. Adresser les offres
avec prétentiona, copies di certificats et référenees à M. 0. B. 4W
poste restante Montreux. (644)

Secrétaire (I.) - caissier demandé pour le mois de mai.
Place à l'année. Ecrire, en envovant copies de certificats et

Photo au Grand Hôtel Sa,, ta Lucia, Naples. (576)

Secrétaire-volontaire est demandé pour hôtel de premier
ordre de la Suisse française. Connaissance des trois langues

autant que possible. Chiffre 500

Sekretfir. Jungor Mann als Sekretiir im Restaurant wird fUr
kommende Saison gesucht. Geli. Offerten unter Beilage von

Zeugniskopien und Photo an die Direktion des Grand Hôtel Victoria,
Interlaken. (574)

Sekretfir. FUr das Postbureau eines grossen notels in Frank¬
furt a. M. wird gewisse hafter, sprachenkundiger Sekretär

gesucht. Keflek'anten welche auf dauernde Stellung s -hen, wollen
Offerten mit Zeugn skopien und Photo, unter Angabe ihrer
Ansprüche bei freier Kost, einsenden. Chiflre 504

Sekretfir (I.)-Kassier. Gesucht filr grösseres Passanten¬
hotel ersten Ranges ein junger, tUehtiger, sprachenkundiger,

I. Sekre.är-Kassier. Zeugniskopien, Photo nebst Gehaltsanspr.
erbeten. Chiffre 617

Sekretilr-Volontiir gesucht in erstkl. Hotel im Engadin,
gelernter Kellner bevorzugt. Photo und Zeugnisabschriften

erbeten. Chiflre 337

StOtze der Hausfrau, absolut treu und zuverlässig, bewan¬
dert in Lingerie und Etagen, in erstkl. Sanatorium in Davos

per Mai gesueht. Nur bestempfohlene, einfache und gesetzte
Bewerberinnen, nicht unter 28 Jahren, die dauernde Ste.lung suchen,
belieben Zeugnisse und Bild einzusenden. Chiflre 440

Schweiz Ausland
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£¦1 Bureau & Réception.SS" "SS',P,.'.i..iii.iiiiii..iiiililllllllllllllliiiilllliililllllllljm^.
Bureau-Volontfir, junger Deutsehschweizer, welcher eine

zweijährige Bureaulehrzeit in einem Handelshause gemacht
hat. sucht Engagement in Hotel zur Erlernung des Hotelfaches
und der franz. Sprache. Chiflre 623

Bureau-Volontfirln. 17-jährige Tochter, in Stenographie
und Maschinenschreihen bewandert, sucht zwecks Erlernung

der französ. Sprache Volontärstelle in gutes Hotel der französischen
Schweiz, sei es zur Nachhülfe am Buffet und im Saalservice. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 633

pu reau volon tilrin. Junge Tochter aus guter Familie, deutschD und franz. Sprech nd. sueht Stelle in erstkl. Hau?, wo ihr
Gelegenheit geboten ist. si h im Hotelfach tUchtiir aus-ubilden.
Gefl. Offerten au H. Merz-LUth,, Weinhandl., Reinach (Aargau). (603)

Bureauvolontfirln. Junge Tochter aus guter Familie, der
deutsehen und franz. Sprache mächtig, mit guten Kenntni-sen

im Englischen, mit der amerik. Buchführung sowie mit sä ntl.
Bureauarbeiten und Maschinenschreiben vertraut, sucht Stelle in
Hotelbureau. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 340

Chef de réceptlon-Kassier, ledig, 32 Jahre alt, re-
prilsentabcl, fach- und sprachkundig, gewandter Empfangschef,

tout n ert, im Hutel aufg wachsen, seit einem Jahre. In
erstem Pariser Ilotel, sucht Jahres- oder SaisonBtelle Prima
Referenzen. Cniffre 487

Chef de réception-I. Sekretfir-Kassler. Schweizer,
28 .lahre. gelernter Kellner, gut prilBentier nd, der 4

Hauptspraehen milchtig und mit allen Bureauarbeiten vertra it, sucht
Jahres- oder Saisonstelle. Chifire 427

Chef de réceptlon-Sekretfir-KassIer, Schweizer 28 J.,
gut präsentierend, tllehtig, der Hauptsprachen milchtig, mit

guten Zeugnissen, sucht Engagement. Chiffre 530

Chef de réceptlon-Sekretfir-KassIer, 27 Jahre, die
4 Hauptspraehen in Wort und Schrift perfekt beherrschend,

genügend Span, sch, kaufm. gebildet, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Suchender wllrdo event. die Leitung eines mittleren Hotel-
beiriebes, unter Mitwirkung seiner fachkundigen, nichtigen Frau,
Ubernehmen. Prima l eugnisse. Chiffre 520

Chef de réceptlon-Sekretfir-KassIer, Schweizer, tüch¬
tiger, energi-cher Fachmann, der 4 Hauptspraehen in Wort

und Schrift vollkommen mächt g. mit nur prima Referenzen, sucht
Engagement per sofort oder spilter. Chiffre 561

Direktion event. Empfangsstelle sucht per FrUhjahr
Deutschschweizer, Mitte Dre ssiger. Bewerber ist seit vier

Jahren in Frankreich in gleichen Eigenschaften tatig. Tüchtige,
energische Kraft, 3 Hauptspraehen perfekt, bestens empfohlen.Jahresstelle bevorzugt. Oflerten erbeten unter Chiffre Z. S. 368
an die Annoncen-Exped. Rudoll Mosse, ZUrich. (468) Za 1522 g

Directrice. Dame qualifiée, jeune, active, instruite, présen¬tant bien, desire trouver place de directrice dans un hôtel de
prem. ordre Pourrait plus tard s'associer ou reprendre l'affaire.Ecrire sous J 11472 L a Haasenstein 4 Vogler, Lausanne. ,33) 5281

D'Self,or"Chef de réception- Sekretfir -Kassier,3* Jahr-, Schweizer, mit langjährigen Erfahrungen in der
Motelbranche, in den 4 Sprachen perfekt, sucht Engagemeut persofort. Prima Referenzen. Chiffre 562

G*/"»??. Dame, très distinguée, bien au courant du servicedes hotels ou pensions, demande gérance, de préférence ensuisse Ex ellentes références. Adresser offres à Mme. Louis
Morellet, Boulevard du Nord, Monta Carlo. (549)

Secrétaire, 26 ans, avec prem. références, parlant allemandet français, cherche situation dans hôtel, pension, évent. dans
maison privée oil il faudrait aider à la table d'hôte, à Paris ouenvirons, pour se perfectionner dans la langue française Entrée
à convenir. chiaie 587

Secrétaire-caissier. Employé de commerce, jeune et actif,
par ant français, anglais et allemand, sténo-dactylographe,

connaissant à fond ia comptabilité, cherche place de début
(secrétaire-caissier) dans un hôtel. Prétentions modestes. Chiffre 305

Sekretfir, Schweizer, der deutschen, fra"zösischen und eng¬
lischen Sprache mächtig, mit allen Bureauarbeiten vertraut,

sucht Stelle auf kommende Saison. Gute Zeuguisse und Photo zu
Diensten. Chiflre 030

Sekretfir (II.), 25 Jahre, deutsch und franz. sprechend, mit
Vorkenntnissen im Englischen, mit den vorkommenden

Büreauarbeiten und dem Serviee vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Zengnisse nnd Photo zu Diensten. Chiffre 370

Sekretfir-Alde de réception. Schweizer, 29 Jahre, gut
präsentierend, mit Hoteljournal (Kolonnensystem) bestens

vertraut, d-- ut sch. franz. und englisch ko'respondierend, gute
Vorkenntnisse im Italienischen, Maschinenschreiber, sucht SteUe als
selbständiger Sekretär, wo er sich event. auch an der Réception
beteiligen kann. Eintritt jederzeit. Gefl. Offerten sub E. K., Volta-
strasse 703 q, Luzern. (531) \Sekretfir-Kassler, Hoteliersohn, 24 Jahre, mit allen Bureau-

arbeiten gut vertraut, deutsch, englisch, französisch und
italienisch sprechend, sucht Stelle für kommende Saison. Gefl.
Offerten an Casella 95, Nervi bei Genua. (479)

Sekretfir-Kassler, Schweizer, Hotelierssohn der 4 Haupt¬
spraehen mächtig, im Hotelfach durchaus erfahren, sucht für

kommende Sommersaison Stellung. Chiffre 556

Sekretfir-Kassler, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift
mächtlic, mit guten Kenntnissen der italienischen Sprache.

perfekt in Buchhaltung und Korrespondenz, sucht Jahres- oder
SaisonsteUe. Chiffre 620

Sekretfir (I.)-kassier-Chef de réception, 25 .lahre,
3 Hauptsprachen in Wort u. Schrift, in Korrespondenz. Kassawesen

u .d amerik. Buchführung, sowie Réception durchaus
bewandert, sucht entsprechende Stelle in erstkl. Hotel. Prima
Referenzen. Chiflre 502

Sekretär-Volontär, 21 Jahre, kaufmännisch gebildet, mit
Maschinenschreiben und Korrespondenz gut vertraut, perfekt

franzö-isch und deutsch, mit guten Kenutnisseu im Italienischen,
sucht Stelle. Chiftre 482

Sekretfir-Volontär, 18 Jahre, mit guten Vorkenntnissen in
der franz. und italienischen Sprache, sucht Stelle in gutes

Hotel. Gefi. Offerten an H. Wagner, Laugstrasse 18, Zurich. (4SI)

Sekretfir-Volontär, 17 Jahre, Sehweizer, mit sehr guter,
allgemeiner Bildung, der franz. und deutsehen Spr che

vollkommen und der italienischen. Sprache ziemlich gut in Wort und
Schrift mäehtig, mit Kenntnissen der Geschäfis-Korrespondenz
und Buchführung, sucht Stelle in erstkl. Hotel, auf kommende
Saison. ZeuguiB und Photo zu Diensten. * Chitire 527

Sekretär-Volontär. In der Hotelbuchführung und Sprachen
bewanderter BUndner, im Besitze eines Diploms der sehweiz.

Hotelsehule in Lausanne, mit sehr guten Zeugnissen als Kellner
aus erstklassige!! Schweiz. Hotels, sucht auf 1. Juli Stelle. Ch. 624

Sekretfir-Volontär. Militilrfreier. intelligenter JUngling
ans der / entmisch weiz, gut präsentierend und solid, mit

schöner Handschrift, der die amerikanische Buchhaltung versteht
und ausser deutsch etwas französisch und ita ieniach spricht,
Bucht Stelle iu Hotel der franz. Schweiz. Eintritt baldmöglichst.

Chiflre 602

Sekretär-Volontärin. Jüngeres, intelligentes Fräulei i, iu
einem der ersten Exporthäuser tätig, sucht Stellung in biger

Eige Schaft, zur Erlern ng der fia iz. Sprache Offerten sub
Chitfre Z. K. 4435 an die Annonceu-f.xped. Rudoll Mosse, Zürich.

(30) Z 3382 5335

Sekretärin, junge, nette Tochter, deutsch und franz. spre¬
chend, mit Hotelschulbi.ilung, zurzeit in erstkl. Hause des

Auslandes tätig, sucht auf kommende Saison Stelle in gutes
Schweizerhotel. Schöne Handschrift, Maschinenschreiben,
Stenographie, sowie Kenutnis in sämtlichen Hotelbureauarbeiten.

Chiffre 570

1-5 Salle & Restaurant. '.,
¦ s ¦¦¦Sun!IR>alaa>BallBlalllaallBBIIIIIBIIIIalBai,llllalBa '"Sinn
Apprenti de restaurant. Jeune homme, Suisse. 19 ans,

cherehe plac dans hôtel de la Suisse française (de préférence
en France), comme apprenti-commis de restaurant. Parle l'allemand

et désirerait se perfectionner dans la langue française.
Bonnes références et photo à disposition. Chiffre 408

Buffetdame, 26 Jahre, deutsch und französisch in Wort und
Schrift, im Restaurntiousservice bewandert, sueht Stelle in

besseres Hotel oder Restaurant. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Chiffre 505

Commis de restaurant, Suisse français, 19 ans, parlant
français, allemand et italien, cherehe place. Chiffre 483

Kellner. Anfangsstelle als Kellner sucht Koch, 20'/3 Jahre,
zurzeit in grossem Hotel Italiens. Italien, Frankreich oder

Schweiz bevorzugt. Chirtre 435

M altre d'hötel, 32 ans, parlant aUemand, français et anglais,
désire plaee à l'aunée ou saison. Références dc prem. ordre.

Chiffre 538

Maître d'hôtel ou chef d'étage, Snisse français, 18 ans
d'expéiience et possédant très bous eertiflcats et recommandations

des plus grands hôtels, cherche place pour de suite ou
plus tard. Chiftre 627

Oberkellner, sprachenkundiger, gewandter, suclit Saison¬
oder JahressteUe. Chiflre 554

Oberkellner, routinierter, 31 Jahre, wUrde Kollegen vertreten
von Mitte April an bis 1. Juni. Suchender ist gegenwärtig

in erstkl. Haus im SUden tiltig uud im Besitz bester R lerenz.iii.
Chifire 347

Oberkellner, Ï-2 Jahre, Deutscher, 3 Hauptspraehen mächtig,
im Bureaudienst bewandert, sucht Jahres- oder SaisonsteUe.

Eintritt nach Belleben. Chifire 605

Oberkellner, Suddeutscher, 27 Jahre, der 3 Hauptsprachen
maeiitig, tüchtig uud soiid, im Besitze von prima Zeugnissen,

sucht Stelle. Nordschweiz oder Baden bevorzugt. Eintritt event.
solort. Chidre 8U7

Oberkellner, tüchtiger, gut präsentierend, der vier Haupt¬
sprachen mächtig, mit prima Zeugnissen, sueht passende

Steile. Eintritt naeu L'ebereiukunft. Chitt e 4»5

Oberkellner, in Büreauarbeiten gut bewandert, sueht bis
Mitte oder Ende Juni Aushüllstelle als als solcuer, Oh.f de

rang oder Sekretär. Chifire 450

Obersaaltochter, einfache, im Service durchaus tüchtig,
mit Buchführung vollständig vertraut, sucht Stelle für Mai

oder Juni. Chiftre 313

Restauratiònstochter, junge Schweizerin, nur deutsch
sprechend, sucht Stelle. Eintritt Mitte April. Zeugnisse und

Photo zu Dieusteu. Chitire 606

Restauratiònstochter, junge, gut präsentierend, sprachen-
kuudig. Bucht stelle in erstkl. Hotel-Kestauraut. Eintiitt

nach Uebereiukuu.t. Chiflre 506

Saalkellner, der soeben seine Lehrzeit beendet hat, deutsch
und franz. Spreebend, sucht Stelle. Ollerten un A. Wlhler, Sun

Palace, Monie Carlo. (Ô82)

Saallehrtochter. Junge, willige Tochter (17 Jahre) sucht
passendes Engagement in besseres Hotel. Chinre 534

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, Bucht auf 15. Mai
oder 1. Ju..i Engagement, eveut. auch als Restauratioustoeh-

ter. Vierwaldstättersee bevorzugt Chiffre 504

Saaltochter. Tüchtige, im Hotelfach erfahrene, seriöse Toch¬
ter, sucht SteUe als 1 Saaltochter oder son-tigeu Vertrauensposten,

event. als Stütze der Hausfrau. Deutsch, lranz. und
englisch in Won und Schrift. Chiffre 404

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle.
Chifire 473

Saaltochter. Junge Tochter, im Servieren gewandt, sucht
Saisousteile. Berner Oberland bevoizugt. Chiffre 517

Saaltochter (I.), gesetzten Alters, dreier Sprachen mächtig,
im Hotelfach nient ig. sueht per Aufang Mai Stelle. Ch. 3tj4

Saaltochter. Treue, freundliche Tochter, Bernerin, im Saal-
und Restauratiousservice, sowie im Umgang mit besserer

Kundschaft durchaus gewandt, sucht SteUe auf Anfang April, iu
hotel oder uur besseres Café-Restaurant. Chiare 568

Saaltochter. Junge Tochter aus gutem Hause, der 3 Haupt-
spracheu in Wort uud Schrift mäcutig, tüchtig im Saalservice

sowie Buieauarbeiten, sucht SteUe in kleineres feines Hotel, als
I. Saaltochter event. als Saaltochter. Eintritt naen 1. Mai naeh
Belieben. Chifire 631

Schenkbursche, junger, inteUigenter, sucht 6telle, event.
als KeUnerleuriing, in besseres Hotel der frauz Sehweiz Oder

Frankreichs. Eintritt sofort. Zeugnisse und Puoto zu Dieusten.
Oflerten an Ernst Moser, bei Rudolf Schori, üamptwil bei LoDsigen
(Bern). (565)

Serviertochter, im Fache sehr bewandert, sucht Stelle in
gut-s Haus. Bahnhofbuffet bevorzugt. Beste Referenzen zu

Diensten. Chiffre 306

Serviertochter, iunge, tüchtige, der drei Hauptspraehen
mächtig, sucht Stelle als Restaurations- oder Saaltochter, in

gutes Etablissement. Chiffre 332

Sommelier. Jeune garçon. 16 an«, désire place dans café-
restaurant pour se perfectionner dans le service et apprendre

la langue, de préférence à ZUrich, ayant déjà servi pendant une
année et demie à Genève. Certifica' à disposition. Chiffre 332

ié!- J """" " - ¦¦¦¦¦¦
l Cuisine & Office. ;
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Aide de cuisine. Junger Koch, mit gnten Zeugnissen, sucht

SaisonsteUe. Chiflre 483

Aide de cuisine. Jeune homme de 19 ans, parlant français
et allemand, ayant terminé son apprentissage de cuisine et

fait 6 mois de pâti-serie cherche ei gageme t pour la saison
ou à l'année. Sérieuses références à disposition. Chiffre 385

Apprenti cuisinier. Jeune homme de 16 ans, de bonne
famille, cherche place d'apprenti cuisieier. dans bon hô el.

Entrée à volonté. S'adresser a M. J. A. ^eidecker, Bevaix
(Neuchâtel). (569)

Chef de cuisine, gesetzten Alters, gesund nnd rüstig, sucht
Saison»te,le in kl- inere Hotel oder Pension. Zeugnisse und

Referenzeu zu Diensten. Auf Wunsch persönliche \urstel ung.
Chifire 500

Chef de cuisine, très expérimenté, travaillant dans une
maison de 1er ordre de la Riviera, cherche engagement pour

saison d'été avec brigade. Chiare 822

Cbef de cuisine, 40 Jahre, deutsch, französisch und italie¬
nisch sprechend, in der Pntis erie gut bewandert, 37, Jahre

in gleichem llau-e im Berner-Oberland tili ig gewesen, wUnscht
Stellung in mittleres Hotel oder grössere Fn-mdenpens ou per
sufort oder später. Gell. Offerten an Charles Löwe, Kirch.-tra.se 425,
Feuerthalen bei Schafihausen. (620)

Chef de cuisine, tüchtiger, 38 Jahre, Elsässer, mit guten
Zeugnissen vom In- und Auslande, sucht Saison- oder JahresBtelle.

stellesuchender war mehrere Saisons im sUden.' Ch. 610

Chef de cuisine, 38 Jahre, tüchtig, s: arsam und nüchtern,
mit ruhigem Charakter, sueht SaisonsteUe in besseres Hotel.

Eintritt vom 1. Mai au nach Uelleben. Chiflre 048

Commis-Pätissier, gelernter Konditor, welcher schon eine
Saison in Hotels gearbeitet hat, sueht Engagemeut für die

Sommersaison. Chifire 377

Cuisinier, jeune, demande place comme second on commis.
Certiticats à la disposition. Libre de suite. S'adresser à

M. L. jacot, cuisinier, Entrepôts 43, Eplatures-La Chaux-de-honds. ,537)

Koch, junger, mit nur guten Referenzen, sucht Stelle fUr so¬
furt oder nach Belieben, am liebsten nach der franz. Schweiz.

Ged. Offerten an Erw.n Meier, Seheuelstr. 21, Singen (Baden). (474)

KOCh, gelernter Pâtissier, sucht per sofort oder nach Ueber¬
einkunft Engagement als I Aide oder Rôtiss ur Würde event.

au h Ste le annehmen fUr aUein in kleineres iiaus. Prima Ze ig-
nisse. Chinre 628

IS OChlehrling. Junger, kräftiger Bursche, deutsch und franz.I\ sprechend, sucht Kochlehrstelle. Eintritt nach Beli-ben
Chitire 353

KOChlehrling. Such« fur 15jähri en Jüngli>g Stelle als
Koehlehrling in der franz. Schweiz. Offerten m t Bedingungen

an Otto Meyner, Lokomotivführer in Brugg (Aargau). (4 6)

Kochlehrstelle gesucht für 14 Jahre alten JUngling Gefi.
Otterten an H. Kramer, Wilhelmstrasse 33, Friedrichshalen

(Bodensee). (597)

Kochlehrstelle sucht in besseres Hotel 16jilhriger, starker
.III gling. Bevorzugt französische Schweiz. Anf agen m t

Angabe der Bedingungen an E. Schicker, Sierre. (32) H 2 161 L 5308

KOChvolontfir-Alde, Junger Manu aus besserer Familie,
18 Jahre alt, der 2 Jahre Lehrzeit als Koch beendet hat,

sucht Volontärstelle in grosserem Hotel Basels oder Umgeg"nd.
' V <S ' Ciiiflre 637

Kochvolontärin. Junges, fleissiges Mädchen, mit umfas¬
sender Orb lduug. derzeit in selbstä diger Stellung sucht,

des Weit 'rl mens halber, neben tüchtigen Chef Stellung M Munsch.
Pension Borkfeldhof, Meran-ubermals (Tirol). (21) (Ma 169 5087

Köche, 2 junge, 21 und 18 Jahre, nur im Ausland tät'g gewe¬
sen, zurzeit in er-tem Hause an der Rivi -ra, wunsciien für

kommende Saiso i Stellen als I. und II. C mm s tn I. Haus, oder
als I. und II. Aide, am liebsten In Deutschland. Chiffre 330

Küchenchef, tüchtiger, erfahrener, auch in der Pâtisserie
bewandert, sucht SaisonsteLe. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiflre 634

Officegouvernante, 25 Jahre, deutsch u. franz. sprechend,
mit prima Referenzen, sueht auf kommende Sommersaison

SteUe. Chiflre 514

Office- oder Etagengouvernante. Tochter aus guter
Familie, beider Sprachen milchtig, sucht SteUe. Basel oder

Umgebung bevorzugt. Chinre 407

Pâtissier, j ingerer, tUehtiger, 20 Jahre, der schon lilngere
Zeit in Hotels tätig war, sucht in erstkl. Hotel S.ison- oder

.lahresst Ue. Geli. Otterten an P. Huscher, Engelgasse 4, Nürnberg.

(493)

Pâtissier, junger, sucht für kommende Saison Stelle in Hotel.
Gute Zeuguisse. Gefi. Offerten an Fritz Brauen, Restaurant,

Aarberg. (500)

Pâtissier, jeune, travaillant depuis 2 ans comme tel, cherche
place comme apprenti cuisinier, dans bonne maison en Suisse

ou en France. Chifire 587

Qâtissier, 25 Jahre, Sehweizer, in erstkl. Hotels in England
I tä i^ gewesen, sucht Engagement in nur feinem Hause.
Referenzen zur Verfügung. Chiflre 640

Pätissier-Volontär. Junger Mann, der seine dreijährige
Lehrzeit im April als Konditor mit Erfolg beei det hat, nicht

Stelle als Volontär zu Chef Pa.issier, in Hotel. Beste Referenzen
zu Diensten. Chiffre 581

Pätissier-Volontär. Tüchtiger, gewandter Konditor, sncht
auf Kommende Saiaon Stelle als Patissier-Volonlär. Ch. 477

Rôtisseur od. Aide de cuisine. Junger, tüchtiger Koch,
23 Jahre, mit guten Zeugnissen, sncht sofort Stellung in Hotel

ersten Ranges. Chifire 536

Saucler. Tüchtiger Koch wUnscht Engagement als Saucier
oder andere PartiesteUe. Beste Referenzen. Chiffre 501
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Etagengouvernante, sprachkundig, tüchtig, im Fach durch¬

aus erfahren, sucht Saisonsteile. Chiffre 600

Etagengouvernante, durchaus tUchtig, energisch nnd er¬
fahren, mit prima Zeugnissen von erstkl. Häusern, sueht

Engagemeut in feines Haus. Chifire 821

Etagenportier, 27 Jahre, deutsch, franz., englisch und ita¬
lienisch sprechend, sucht Stelle als Conducteur oder I. Portier.

Eintritt 15. Mai. Chiflre 480

Femme de chambre, 21 ans, pai lant français et aUemand,
cherehe plac- daus bon hôtel, pour saison d'été. Certificat

et photo à disposition. Chiffre 430

Glfitterin, tUchtige. sucht auf Ende Mai Sa'son- oder Jahres¬
stelle. Photo und gute Zeugnisse zur Verfügung. Cb. 328

I ingère (I.), tüchtige, sucht Stelle auf kommende Saison,
L_ oder JahressteUe. Chiffre 638

i ingère, tUchtige, gesetzte, mit guten Zeugnissen, sncht Stelle
L_ in gutes Haus. Chiffre 632

Lingère (II). Junge Tochter, mit Diplom als Arbeitslehrerin,
sucht SteUe in erstkl. Haus. Spraehkenntnisse deutsch und

frauzösi ch GeH. Oflerten an H. Merz-Luth|, Wahlhandlung. Rel-
nach (Aargau). (609)

Zimmermädchen, tüchtiges, 27 Jahre, spricht fUr Service
genug italienisch und französisch, sucht Stel e fUr die Saison,

in erstkl. Hotel. Gute Zeugnisse. Gefl. Murrten an J. Heil, Graud
Ilotel Modern, Rapallo (Italien). (652)

RimmermädChen, deutsch und franz. sprechend, mit guten
£_ Z ugnissen, sueut saison- oder Jahresstelle. Beru oder Luzern
bevorzugt. Chiflre 476



Zimmermädchen, tüchtig; strwandr. deiitfh.. französisch
und italieniich sprechend, mit besten .Referenzen aus ersten

Häusern, sucht Stelle für die Sommersaison. Eintritt 20. Mai
oder später. Chiffre 548

Zimmermädchen, gewandtes, das schon mehrere Jahre in
grossen, erstkl. Hotels gearbeitet, sncht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 630

Zimmermädchen, jung und stark, deutsch, französisch und
itali- niseh sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in

gntes Hotel, f-.tr kommende Saison. Oberitalten bevorzugt.
Chiffre 380

Zimmermädchen, spr'>chenknniii»e, energische Person, ge¬
setzten Alters, gegenwärtig in Hotel I. Rantes in Rom tätig,

sneht Engagement anf Miit- Juni oder Anfang Juli. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an Frl. G. iossen, Grand
Hôtel Europe, Piazza Spagna, Rom. (563)

Zimmermädchen, tüchtiges, br-ives. Schweizerin, mit guten
Zeugnissen, sncht Stelle auf kommende Saison. Ohiffre 603

Zimmermädchen, Badenserin, nur deutsch sprechend, 20 J.,
sucht Stelle fUr kommende 8a>sou. War bereits in gleicher

Eigenschaft tätig. Eintritt vom 1. Mai an nach Belieben. Ch. 400

Concierge, Schweizer, 40 Jahre, der 4 Haup'sprachen mäch¬
t'g, mit prima Referenzen, seit 4 Winter in gleicher Stellung

in SUd-Italien. sucht Ste le. Eintritt 1. Mai oder später. Ch. 400

Goncierge, der 4 Hanptsprachen mächtig, mit besten Refe¬
renzen erstklassiger HotelB, sueht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 372

Concierge, durchaus solid nnd gut präsentierend, sucht seine
Stelle auf 20. April zu ändern. Alter 27 Jahre. Chiffre 648

Concierge, 40 ans, célibataire, expérimenté, sérieux, parlant
5 langues, cherche piace. üt..c.-./i .^-.v .-. Chiffre 303

Concierge, Sehweizer, gesetzten Alters, tüchtig, erfahren,
der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht baldigst Engagement.

Prima Referenzen zu Diensten. Chiflre 465

ConCiergë, mit guten Zeugnissen und R- ferenzen, sucht Stelle
zu ändern auf Frühjahr oder Bpäter. 8aison oder Jahresstelle.

Chifire 452

Concierge, -Suisse, connafifsalft^les 3^ÄnCTéFp^incîJa8è^,''^ï8«*,
pnis plusieurs saisons daps grand. hôtel 4e premier ordre de.

la Riviera, eherche engagement pour le printemps, saison ou à
l'année. Chiffre 381

Concierge-Conducteur. Erster Portier, noeb in Stellnng,
4 Hauptspraehen mächtig, sucht Engagement als Concierge^ j

Conducteur oder Portier d'étage für Mai oder Juni. Chiffre 633

Concierge oder Conducteur, 27 Jahre, gut präsentierend,
der Hauptspraehen mächtig, mit prima Zeugnissen, sueht

passendes Engagement. Chiffre 584

Liftler, gewandter, zuverlässiger junger Mann, der 3 Hanpt¬
sprachen mächtig, sneht auf kommende Saison Stelle.

Zeugniskopien nnd Photo zu Diensten. Eintritt könnte eventuell
sofort erfolgen. Chiffre 545

Liftler, 21 Jahre, deutsch, französisch, englisch nnd italienisch
sprechend, sucht umgehend Stelle, event. ähnlichen Posten.

Chiffie 628

Liftler, 18 Jahre, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle per sofort oder später. Cniffre 601

Liftler, 19 Jahre, beider Sprachen mächtig, sucht Jahres- oder
Saisonstelle in besseres Hotel, event. als Kommissionär.

Chiffre 472

Liftier oder Postman sucht Stelle in grosseres Hotel. Würde
auch Téléphoniste stelle annehmen. 4 Hauptspraehen mächtig,
21 Jah e alt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Ollerten

an F J. 200, poste restante Cannes France). (518)

Portier. Junger Deutachschweizer sucht Portier- event Of¬
ficestelle in der franz. Sehweiz. Chiffre 551
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jgj Bains, Cave & Jardin, jjj
Bademeister und Masseur, tüchtiger. 38 Jahre, mit vor¬

züglich- n Zeugnissen, suc .t Stelle für die Saison in
erstklassiges Bad. Gefl. Zuschriften erbeten an 1. Heil, Corso Italia 7,
Rapalo. (653)

Kellermeister, gelenter Küfer, 28 Jahre, durchaus selb¬
ständiger, zuverlässiger Arbeiter, sucht Engagemeut in grösseres

Hotel. Beweiber ist zurzeit noch in Hotel tät g. Ch. 473

Kettermeister, tüchtig nnd seriös, mit prima Zeugnissen,
sucht Stelle per 1. Mai. Chiffre 310

Krankenwärter oder Bademelster, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle in Sanatorium oder Hotel I. oder II. Rg.

Chiffre 625

¦ ¦
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Chauffeur-mécanlcien-électrlclen. 25 ans, sérieux et
capable, bien au courant du service d'hôtel, parlant allemand

et français, demande place à l'année ou saison d'été. Conduit
automobiles. Bonnes références. Offres au Mécanicien de l'Eden-
Hotel, Cap d'Ail iA.-M., France). (5S3)

Demoiselle, très capable, au courant dn service d'hôtel, par¬
lant 3 langnes, cherche engagement pour la saison d'été ou

à l'année, comme gouvernante, caissière ou autre occupation. A la
même adresse jeune fille cherche plaee de première femme de
chambre ou pour le service des tables. Photo et référenees à
disposition. Adresser offres à H. M., poste restante Morat. (516)

Demoiselle, Anglaise, parlant français, 23 ans, bonne édu¬
cation, cherche emploi bous conditions modérées, dans bon

hôtel, pour seconder la patronne ou la gouvernante. Ecrire à
Mlle. /- Shaw, chez Mme. Linnemann, Rue du Mont-Blanc 5,
Genève. (571)

Ehepaar, junges, valet et femme de chambre, der 3 Hanpt¬
sprachen machtig, mit prima Referenzen, sucht Engagement.

Gefl. Offerten an Paul Schild, Rue Jean-Jacques Rousseau 12,
Paris. (566)

Gouvernante. Gebildete Tochter, 31 Jahre, welche schon in
Hotel als Kindergouvernante tätig war, wUnscht ähnliche

Stelle i der bei bescheidenen LohnansprUclien Volontärstelle in
Hotel I. Ranges, um sieh als Hotelgouvernante auszubilden. Zeugnisse

z. D. Gefl. Offerten unter Chiffre Z. Z. 3181, poste restante
it. Clara, Basel. (383)

H aushälterin, gesetzten Alters, im Hotelfach bewandert,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Eintritt April oder Mai.

Chiffre 516

Maschinist U. Heizer, junger, selbständiger, mit prima
.lahreszeugnissen. sucht sofortige Stellung. Stellesuehender

ist allen vorkommenden Reparaturen vollständig gewachsen,
perfekt in Mechaniker- und Installati .nsarlieitcu, auch etwas im
Elektrischeu. Chiffre 484

Mechaniker u. Elektriker, in allen Reparaturen, event.
Neueinrichtungen bewandert, sncht Jahresstelle. Gute

Referenzen grosser Hotels. Chiffre 344

Ménage. Maitre d'hôtel, parlant allemand, français et anglais,
avec références de prem. ordre, et sa femme, bonne lingère,

cherchent place dans même maison. Chifire 538

Stütze. Stelle sueht als Stütze der Hausfrau in Fremden-.
pension oder als Volontaria in Hotelbureau gebi.detes Fräulein
aus guter Familie, in der Führung eines grossen Haushaltes

erfahren, der deutschen, franz. und englischen Sprache vollkommen
mächtig. Offerten sub Chiffre Fe. 2628 Y. an Hiastnsteln &

Vogler, Bern. (31) 5330

Stütze der Hausfrau. Junge Frau, deutseh und französisch
sprechend, sehr arbeitsam und intelligent, auch im Service

bewandert, sueht passende Saisonstelle in gutes Hotel. Ansprüche
bescheiden. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiflre 310

Tischler, 20 Jahre, mit allen vorkommenden Reparaturen ver¬
traut, sucht passende Stelle in Hotel. Chiflre 533

ToChter, 19 Jahre, aus guter Familie, zuverlässig, sucht
Stellung, am liebsten zu Kindern, in Hotel oder zu guter

Privatfamilie, event. auch für Re.sebegleitung. Vorgezogen wird
Höhenkurort wie Engadin, Engelborg. Oberland, Wallis etc.
Spricht deutsch und französisch. Familiäre Behandlung verlangt.
Auf Wuusch Photographie. Chiffre 313

Vertrauensstelle. Achtbare Tochter, im Hotelwesen cr¬
ia reu. der drei Hauptspraehen mäehtig. sucht auf kommende

Saison Vertrauensstelle sei es als Stütze der Hausfrau, Sekretärin
oder event. selbständige Leitung eines kleineren Geschäftes.

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Nähere Auskunft erteilt
Herr A. Buchhofer, Bern. (604j

Volontärstelle als Etagengouvernante event. Stutze der
Hausfrau, iu feines Haus, sueht tUchtige, sprachenkundige

Tochter. Familienanschluss erwünscht. Chiffre 386

Avis. Um unliebsame Verwechs¬
lungen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchön'
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

DIREKTOR
4 Hauptsprachen mächlig, guter Administrator, energisch, mit
Küche und Restaurant vollkommen vertraut, sucht passendes
Engagement. Höchste Referenzen.

Gefl. Offerten unter H 19 R an die Expedition ds. Bl.

Direktor
34 Jahre alt, energischer Fachmann, z. Zt. selbständiger Leiter
eines ersten Hotelbetriebes, sucht sich zu verändern. Jahres-
engagemeut bevorzugt.

.:; Gefl. Offerten unter Ghiffre H 28 R an die Exp. ds. Bl.

Aide Secrétaire.
Jeune Suisse français, 17 ans, possédant de bonnes

notions d allemand et d'italien, désireux de se vouer à
1 industrie hôtelière, cherche place comme aide secrétaire

ou position analogue.
Ecrire sous chiffre "H 32 R à l'adm. du journal.

Suche baldigst, auch, für sofort passeujies Engagement als

Directeur Chef de reception.
Beste Referenzen zur Verfügung. 993

Getl. Offerten an H.H.. Hungaria Palace", Lido -Venezia.

Hotelfachmann
tüchtig, sprachkundig, Mitte der 30er, als Oberkellner und Leiter
erstklassigen Hotels tätig gewesen, z. Zt. Oberkellner im Süden
Haus I. Ranges, sucht anderweitig leitende Stellung (eventuell
mit fachkundiger Frau).

¦ ¦' Getl. Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 25 R.

Hotelfachmann
findet günstige Gelegenheit, sich an einer Hotel-Unternehmung
auf ersi klassigem Fremden- und Sportsplatz als

Directeur- intéressé
zu beteiligen. Ohne prima Referenzen unnütz sich zu melden.

Offelten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 27 R.

Stiller oder aktiverTeilhaber
mit einer Einlage von Fr. 80 100 Mille gesucht in ein
erstklassiges Hotel in aufblühendem Kurort mit Sommer- und
Wintersaison. Gefl. Offerten unt. Chiffre H 1090 R an die Exp.d. B.

¦¦¦ Vierwaldstättersee hm
Pro Saison 1910, event. sofort zu verpachten eine direkt

am See gelegene " V (0 212Lz) 5359 990

mit ßadhaus, Sehiffhütte, Motorboot, ausgedehnten Waldungen und
freiem Fisehreoht. Das Objekt würde sich event. auch sehr prut zu
einer Fremdenpension eignen. Anfiagen von seriösen Reflektanten
nimmt entgegen das L.iegeiischaftsbureau Luzern, Intl.: Li. Widmer.

Hotel -Verkauf. Vorteilhafter Vorschlag.
An gut bekanntem Fremdenplatze der Deutschsobweiz ist zinück-

ziehungshalber ein ganz vorzüglich gebendes Hotel-Restaurant II. Rir.
selten billig zu verkaufen. Da es sich um einen grösseien Betiieb
handelt, der sich auch sehr gut für 2 Associés eignet, sollte eine
grössere Anzahlung geleistet weHen (5075.000 Fr.) Nachweisbares
Benefiz Fr. 6080,000 pro Jahr. Offerten an die Exp. unter H 1085 R.

Hotel Bahnhof, Frauenfeld
wird aus Gesundheitsrücksichten zu günstigen Bedingungen

zu verkaufen gesucht.
26 Nähere Auskunft erteilt der Besitzer: M. Leuthold.

Auf Fremdenplatz des Berner Oberlandes mit Sommer-
und Wintersaison ein neu erbautes (H24iox) 5.57 979

Pensionsgebäude
mit 20 Zimmern, Moderne Einrichtung, elektr. Licht,
Zentralheizung. Anzahlung Fr. 10 15,000.

Nähere Auskunft erteilt Hans Brunner, Notar, Interlaken.

988 Hotel -Verkauf.
Modern eingerichtetes Hotel II. Ranges ist zu verkaufen. Nähere
Auskunft ei teilt der Beauftragte J. Cantieni, St. Moritz. 041M 5244

I

A vendre à Veve^
par suite de circonstances de famille

l'Hotel d'Angleterre
situé au bord du Lac Léman, à proximité du débarcadère de
Vevey La Tour.

Cet hôtel, de Ier ordre et d'ancienne renommée, reconstruit
avec tout le confort moderne, comprend 116 chambre de maîtres
avec 140 lits, 60 balcons et 15 chambres de domestiques.
Appartements privés et bains à eau chaude, chauffage cenlral,
tea-room, grand jardin sur léguai. * T'

Le mobilier complet pour l'exploitation de l'hôtel fait partie
de la vente. '

Pour renseignements et conditions s'adresser à Monsieur
G. Dénéréaz, régisseur à Vevey. 1093

f§tsietiiiiii
HOTEL a»®

de voyageurs et hauts fonctionnaires de province, face grande fËI
§y gare. 50 Nos. bien meublés. Pas de restaurant. Ascenseur, ®f
g* électricité. Salles de bains. Chiffres d'affaires 70 à 75,000 frs. g\S? laissant un bénéfice net de 35.000 frs. Immeuble et confort 58?
§5 moderne. On traite avec Ï00 000 frs. Ecrire pour renseigne- Ça*

Sì; ments complémentaires à Mr. Vié, propriétaire d'hôtel, ÊSf
59, rue Richelieu, Paris. Ue5005d 955

Hôtel
Quartier de l'Opéra.

Proximité des grands boulevards et des théâtres. Bonne
clientèle française et étrangère. 50 Nos. richement meublés.
Restaurant pur petites tables. Ascenseur, chauffage central, salle
de bains. Bénéfice net. 35,000 frs. On traite avec 100.000 frs.

Ecrire pour renseignements complémentaires à Mr. Vié,
propriétaire d'hôtel, 59 Rue Richelieu, Paris, ueöoosd 956

In Siracusa (Sizilien)' ist wegen Familienangelegenheit
preiswert unter günstigen ßeflißgungen das beste "¦ 5360 :w

Hotel zu verkaufen.
Käufer bitte sich daselbst an den Besitzer Hôtel des Etrangers

zu wenden. (Z 3343)

Stiller oder aktiver Teilhaber
mit einer Einlage von 80100 M lie gesucht. Es handelt sich um
Ankauf und baulicher Erweiterung eines seit Jahren mit nachweisbarer

Rendite arbeitenden Hotel-Unternehmens.
Interessenten, denen alle nähere Auskunft, sowie die Pläne zur

Verfügung gestellt werden, wollen ihre Offerten einreichen sub. Chiffre
H 37 R an die Expedition ds. Blattes.

In Neuhausen am Rheinfall
ist wegen Todesfall ein * ' (Zag. S. 158) 5313 986

Hotel zu verRaufen.
36 Fremdenbetten, grosse Säle. Restaurant, Schattengarten,
Laden. Vorzügliche Verkehrslage. Flotte Frequenz. Gute
Bedingungen an soliden Käufer.

Sich zu wenden an A. Moser-Tobler, Nenhansen.

Hausen am Rheinfall
das bestbekannte

Hotel Oberberg
ist sofort an tüchtigen

5336

Auskunft erteilt:

zu vergeben. zàg. s 159 987

E Kummer-Ott, Neuhausen.

Wirtcbnrean Zürich.
Offizielles plaziernngsbnrean des kantonalen

und Schweiz. WirteVereins.

Telephon Nr. 8758. Renimi 33, Ii I Telephon Nr. 8758.

Unser Bureau befindet sich seit 1. November Rennweg 33
und wird von Herrn GEEL, früher in Solothurn, geleitet.

Im Interesse einer prompten Erledigung der Anfragen und
zur Vermeidung von Verwechslungen mit anderen Bureaus,
ersuchen wir um genaue Adressenangabe und bei telephonischen
Anfragen um Angabe der Telephon-Nr. 8758.

Wir empfehlen unser Bureau den Interressenten aufs beste

Der Vorstand des Vereins der Wirte
1311 (Zal602e) des Kantons Zürich.

Hotel -Verkauf.
Familienverhältnisse halber sofort zu verkaufen in

grosser Stadt der Ostschweiz ein in bestem Bei riebe
stehendes Geschäftsreisenden- u. Touristenhotel mit grossem
internationalen Passanienverkehr. Jahresgeschäft. Sichere
und gute Rendite. Günstige Konditionen evt. Brauereihilfe.

Offerten unter Chiffre H 1096 R an die Exp. ds. Bl.

Hotel-Verkauf.
In aufblühendem Luftkurort Graubündens mit Sommer-

und Wintersaison und idealen Sportsverhälinissen ist Familien-
verhältnissehalber ein fast neues Hotel mit 55 Betten und
guter Klientel ZU verkaufen. Nachweisbare Rendile.
Bauplatz für eveut. Vergrösserung dazu gehörend. Anzahlung
Fr. 70-80 Mille.

Tüchtige Fachleute wollen sich unter Chiffre H 35 R an
die Expedition dieses Blattes wenden.

Directeur du restaurant ou Ier Maître d'hotel
parlant les 4 langues, très bonnes références, actuellement dans un
restaurant de premier ordre à Monte-Carlo, cherche situation pour
l'été ou à l'année. Ue5129d 980

Adresser les offres sous chiffre G. R. P. poste restante, Monte-Carlo.

In südlichem, stark frequentiertem Kurorte
Oesterreichs ist gutgehendes

Hotel I. Ranges
mit vornehmer Klientel aus den ersten Gesellschaftskreisen

ZU verkaufen. 140 Zimmer und Salons.
Sehr vergrösserungsfähig, modernste sanitäre Einrichtungen.

Grosse Gesellschaftsräume, eigenen grossen
Garten und Terrasse. Beste Lage im Zentrum des
Kurortes und der Promenaden. Anzahlung 750,000 Kr.
Nur ernste Selbstrefleklanten, welchen genügend grosse
Bnrmittel zur Verfügung stehen, wollen sich melden.
Vermittler ausgeschlossen.

Angebote an die Expedition ds. Bl. unter H 29 R.


	

